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Ser Kampf um die Deckung
| *i«!
, Entscheidende Kabinettfitzungen
^ Rontag will das Reichskabinctt den Versuch machen , den
J Ut 1930 zu verabschieden . Man rechnet mit einer Dauersitzung

- ^ vielen Streifragen zu entscheiden , die selbst innerhalb der
^ tUnß vorhanden sind . Auch die Finanzsachverständigen der
, i
?"ussvarteien setzen am Montag ihre Beratungen fort , so dag

i ? « t Anfang der Woche Entscheidungen bringen dürfte . Trotz ^
il I* sicher , dah der ursprünglich für die Annahme der Boung-
’

ij.
In Aussicht genommene Termin , der 22. Februar , nicht innc-

werden kann. Auch wenn man davon ablehen würde , die
^ .Me der Bounggesetze von einer vorherigen Verständigung
kj

'"'* Finanzsragen abhängig zu machen , wird man mit einer
^ ?^ ung rechnen können . Sic wird umso länger werden, je

die Verständigung unter den Parteien zu erzielen sein

| l^ ie Verständigung ist bisher nicht einmal in ihren Umrissen
*• So einig die Regierungsvarteien über die Annahme der

>gE,?^ >« tze sind , so uneinig sind sie über alle materiellen innner -
* ij? tn Fragen , die nachher entschieden werden müssen . Obwohl

einer Woche unter den Regierungsvarteien verhandelt
^ > ist man bisher keinen Schritt vorwärts gekommen .

itt i setzte Vorschlag des Reichsfinanzministers Dr . Moldenhauer
^ Î erbslofenverficherung nur noch für zwei Jahre feste , den

<v tQ8 nicht voll deckende Darlehen zu gewähren , diese Darlehen
^ahr« 1932 ab vollkommen zu beseitigen, aber der Reichsanstalt

zu geben, durch eigene Entscheidungen Einnahmen und

r Gleichgewicht zu bringen , ist kein gangbarer Ausweg.
«
">» grob sind die Gegensätze in der Frage der Stenererböhung .

^ »rschlägs Dr. Moldenhauers , den Fehlbetrag allein durch Ver¬
steuern zu decken , sind so einseitig , dah sie auf eine Zustim-

W

J ,c Ausreise der umgebaulen Hamburg
R' iizi^ urg , 15, Febr . Der Havagdampfer „Hamburg" hat seine erste
ISli , L* nach j* m Einbau der neuen gröberen Maschinenanlage mit

>br,^ ung und zahlreichen Pasiagieren angetreten . Da sich 850
an Bord befinden, sind nahezu alle Klaffen voll besetzt. In

^ mvton wird die „Hamburg" noch mehrere Sack Post Aber -

bchweres StraSenbatznunglück
tzz»

* * N i. W.. 18. Febr . Ein schwerer Strabenbahnzusammeustob
sich Sonntag abend auf der Strecke Hohenlimburg - Sagen .

E Einer Ausweiche fuhr der von Hohenlimburg kommende

t--

tif^

Hagener Wagen auf . Der Anvrall war so heftig,

in bas Krankenbaus starb. Anberdem wurden drei
• <*,tDct verletzt. Leichtere Verletzungen durch Glassplitter

• * >j Personen . Die Untersuchung wurde sofort aufgenom-
t angenommen , dah durch das starke Schneetreiben der

^ » «r «n Hahenlimburger Wagens übersehen hatte , dab der
^" »«en noch nicht in die Weiche eingesahren war.

Versicherungsmörder Tetzner
^ in Negensburg

wurde der Leipziger Reisende Tetzner, der im Ro-
ei» , '9en Jahres in der Nähe von Regensburg bei der Ber-

^ EEsicherungsbetrugsin seinem Auto einen Unbekannten
£ * ttons *ns Regensburger Untersuchungsgefängnis eingeliefert .

sit0 ' i vou Strabburg nach Regensburg verlief ohne Zwi -
D ?» tz

' diltdem Tetznrrs Gesuch um Aufnahme in die Fremden -
A j#r " b«n Franzosen abgelehnt worden ist, macht er einen
t ^ gele^ ^ vgebrochenen Eindruck. Wenn er auch kein Geständ-
LAi», hat, so beharrt er doch auch nicht mehr auf feinem au-

a tt9ne " - Auher ihm befindet sich a>
Ä Dm-» «»" ' w Regensburger Gefängnis ,
v bkung des MordprozeffesFor dem Schwurgericht hier

"Mi, si^ ie Personalien des im Auto verbrannten Handwerks»

s-

V

am

klotz

9

entzreu; und Sowjetstern
z^ bach in Hessen wurde ein Mann als national »

HxEi treter in den Kreistag gewählt , der den kommu -
8Est«in Ei Uschlag für die Gcmeinderatswahl unterschrieben

"
dicht Brüderschaft zwischen Hakenkreuz und Sow -

»och immer unbekannt .

^ d
Schnaps und Gaststätten

^n ^io/ ^ wirtschaftlichen Ausschub des Reichstags wurde
öijtL "* wichtige Entscheidung getroffen . Der 8 15 des Gast
V ** »on L siebt vor , dab die obereste Landesbebörde den Aus -

Eanntwoin sowie den Kleinhandel mit Branntwein
Morgenstunden und ferner an Lohn- und Eebalts -

' iedoch höchstens an zwei Tagen in der Woche , ganz
jktzt ,■Niit ii "Erbieten oder beschränken kann. Diese Bestimmung
*,3 aus »§ Egen 13 Stimmen angenommen . Die Mehrheit
•w 'Wnm , Sozialdemokraten , Kommunisten und den Abgg. Dr .
Milans .lDn .) und Dr . Mumm lCbr .Nat .Arb .Gem.) zusam »
^i>̂ , .bEsibk^ ! demokratischen Antrag wurde noch eine Ergänzung

d, dah das Verbot auch auf die Wahltage für den
kenn

E Landtage und Gemeindevertretungen ausgedehnt

mung der Sozialdemokratie nicht rechnen können. Die Bedenken
gegen eine einseitige Anspannung der Verbrauchssteuern entspringen
nicht nur der Erwägung , dab man damit die unteren Volksschichten
zu stark und ungebührlich hoch belastet, sondern auch der Erkenntnis
dab eine solch« Steuerpolitik wirtschaftlich schädlich ist und einer
Wirtschaftsbelebung und besseren Beschäftigungsmöglichkeiten die
Wege versperrt .

Das Reichskabinett stedt deshalb vor einer sehr schwierigen Auf¬
gabe. Will es die Annahme des Boungvlanes nicht gefährden und
eine neue schwere Erschütterung des deutschen Wirtschaftslebens ver¬
hindern , dann muh es nach einem Ausweg suchen, der eine gemein¬
sam« Plattform für die Regierungsparteien abgeben kann. Die So¬
zialdemokratischeReichstagsfraktion bat bereits in der vergangenen
Woche ihre Bereitwilligkeit erklärt , an der Sanierung der Reichs¬
finanzen mitzuarbeiten . Aber für dieses Ziel muh ein Weg gefun¬
den werden , der die sozialpolitischen Einrichtungen , die für die
Masse des Volkes Sicherung ihrer Existenz bedeuten, unangetastet
läht und nicht den Versuch macht , die zur Gesundung der deutschen
Finanzen erforderlichen Mittel einseitig den schwächsten Kreisen der
Bevölkerung aufzuerlegen.

Am Montag , den 17. Februar , wird der Bundesausschub des All¬
gemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes zu einer Sitzung zufam-
mentreten . Auf der Tagesordnung stehen vorwiegend die Fragen
der Finanzvolitik des Reiches und im Zusammenhang damit die Er¬
örterung der neuen , aus einen Abbau der Sozialpolitik , insbesondere
der Sozialversicherung gerichteten Pläne des Reichsfinanzministers
Moldenbauer . Da die Verhandlungen über die Etatsgestaltung und
über die erforderliche Bereitstellung von Mitteln für die Arbeits¬
losenversicherungin diesen Tagen ihrer Entscheidung entgegengehen,
kommt der Sitzung d«» Bundesausschuffes ein« erhöhte Bedeu¬
tung zu.

Oer Hochverräter als Minister
Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , ist der volksvartei -

lich« Schulleiter Dr . Liefert am Gymnasium in Weimar von dem
nationalsozialistischen Volksbildungsminister Dr . Frick seines
Amtes als Schnlleiter enthoben worden. Dr . Sicfert hatte auf
Grund von Schulverordnungen seinen Schülern verboten , den völ¬
kisch-nationalen Schülerbünden „Adler und Falke" und „Schill"

beizutreten . Fricks erste Tat als Minister war . dah er von Dr .
Siefert verlangte , dab er das Verbot sofort aufheben sollte. Dr .
Liefert weigerte sich aber , das zu tun . Daraufhin hat thn Frick von
seiner Funktion als Schulleiter enthoben.

Dr . Siefert ist kein rbeliebiges Mitglied der Deutschen Volks-
partei . Er war jahrelang stellvertretender Vorsitzender der Or -
ganisation der Deutschen Volkspartei in Thüringen . Man . darf ge¬
spannt sein, wie die Deutsche Volkspartei diese Provokation des
Nationalsozialisten Dr . Frick gegen eines ihrer führenden Mitglie¬
der ausnimmt . *

Weimar , 17 . Febr . (Funkdienst.) Die Tage der thüringischen Re¬
gierung mit dem Putschisten Frick als Jnnenminister ^ stnd allem
Anschein nach gezählt und es scheint sich schon jetzt das Wort dieses
Putschisten an den deutschnationalen Abgeordneten Schulz-Brom -
berg im Reichstag zu bestätigen : „Die Herrlichkeit wird nicht lange
dauern !" Jedenfalls verlautet in unterrichteten Kreisen, dab die
Volkspartei nicht länger dis Absicht hat . sich weiter brüskieren zu
lassen und die Amtsenthebung des zu ihr zählenden Oberstudien¬
direktors Dr . Siefert unerwidert hinzunehmen . Es heibt, dab sich
die mahgebenden Kreis« der Volksprtei schon heute oder morgen
über ihre Haltung schlüssig zu werden gedenken und den Fall Siefert '

zu einer Kabinettsfrage zu machen beabsichtigen .
In juristischen Kreisen be-eichne k̂ man die Absetzung des St >udien-

direktors Siefert als einen glatten Rechtsbruch. Siefert habe nach
der zur Zeit noch geltenden thüringischen Schulordnung unbedingt
das Recht gehabt , den Schülern gegenüber zu verfahren , wie er ver¬
fahren ist , während Frick ungeachtet der bestehenden Rechtslage vor¬
gegangen fei , und sich dabei wie ein Ochse im Porzellanladen be¬
nommen habe. Es ist übrigens bezeichnend , dab der zuständige Mi¬
nisterialdirektor im Volksbildungsministerium sich gegen die Amts¬
enthebung Dr . Sieferts ausgesprochen hat . Ueberbaupt soll di« Stim¬
mung in diesem Ministerium nach der kurzen Regentschaft des
Putschisten Frick vom höchsten Beamten bis zum niedrigsten Ange¬
stellten völlig ablehnend gegenüber der neuen Sorte von Kultus¬
minister gerichtet sein . Das ist verständlich und auf zahlreiche selt¬
same von reinen politischen Gesichtspunkten aus diktierten Mab -
nahmen zurückzufiihren , die Frick in seiner Reformwut bis heute an -
geordnet bat . ohne dah sie jedoch schon irgendwie durchgeführt wor¬
den wären . U . a . hat der Putschist bei allen Schulleitungen dienstlich
anfragen lassen , ob die Schüler- oder Lehrerbüchereien das Buch „Im
Westen nichts Neues" enthalten , auf wessen Veranlassung das Buch
angeschafft und von wem es im Unterricht bisher benutzt wurde.
Die Folge wird fein , dab nach der Veröffentlichung dieser Anord¬
nung durch die Presse dieses Buch in Thüringen stärker noch als bis¬
her gekauft werden wird und so auch der Putschist Frick in der
Praxis das Gcgenteil von dem erreicht, was er erreichen wollte .

polittfche Strolche

"'Eiter verwunderlich.

Kommunisten spielten am Samstag in Berlin wieder einmal
„Revolution " . Etwa hundert junge Leute sammelten sich überra¬
schend vor dem Borwärts -Eebäude in der Lindenstrabe und zertrüm¬
merten di« Schaufenster des Vorwärts -Verlages . Als ein Ueberfall-
kommando anrückte , flüchteten die „Revolutionäre "

. In den Nach -
barstrahen hielten sie noch einige Autodroschken an . die trotz t»es
Streiks fuhren , holten die Fahrgäste heraus und verprügelten die
Chauffeure . Dabei zertrümmerten sie auch die Fensterscheiben der
Wagen .

50. Zatirgang

Der Jahresabschluß der Neichsbank
Keine Währungsbesorgnisse

Nach dem Verwaltungsbericht der Reichsbank für das Jahr 1820
beziffert sich in Millionen Reichsmark der Rohgewinn für das ab¬
gelaufene Jahr auf 17,7 gegenüber 157,7 im Vorjahr . Die Kredit¬
geschäfte der Bank haben bei durchschnittlich höheren Zinssätzen und
gestiegenen Umsätzen gröbere Erträge abgeworfen . Die Ausgaben
betragen 144,7 (im Vorjahr 132,3) . Es ergibt sich demnach ein Rein¬
gewinn von 25,5 ( im Vorjahr 25,4) , dessen Verteilung wie folgt
vorgeschlagen ist : 20 Prozent , d . h . 5,1 ( wie im Vorjahre ) fliehen
in den gesetzlichen Reservefonds, dem Reich fallen 5,3 (Vorjahr 5 .2 )
zu , die zur Tilgung umlaufender Rentenbankscheine zu dienen haben.
Für die Anteilseigner verbleiben 15,1 (wie im Vorjahr ) , die gestat¬
ten wiederum eine Dividende von 12 Prozent zu verteilen , während
der Rest von 0,4 (0,3) dem Svesialreservefonds für künftige Divi¬
dendenzahlung zugefühlt wird .

Der Verwaltungsbericht der Reichsbank für das Jahr 1028 ent¬
hält die nachstehende , besonders bemerkenswerte Feststellung: ,Mie
di« Gestaltung der Devisenkurse während der wechsetvollen Entwick¬
lung des Berichtsjahres erkennen läht , ist die Reichsdank zu jeder
Zeit imstande gewesen, die Stabilität der Reichsmark zu schützen
und aufrechtzuerhalten . Es ist höchst bedauerlich, dah trotzdem im¬
mer wieder Leute auftreten , die in Wort und Schrift durch Be¬
hauptung eines kommenden Währungsverfalles und einer bevor¬
stehenden Inflation die Oeffentlichkeit zu beunruhigen versuchen .
Besonders gewissenlos ist das Vorgehen solcher Leute , wenn sie als
Wanderredner gegen Erhebung von Beiträgen ihre unverantwort¬
liche Tätigkeit ausüben und als Einkommensquelle ausnutzen ."

Die im Bankgesetz vorgeschriebene Notendeckung betrug Ende De¬
zember 1928 durch Gold allein 55,4 Prozent und durch Gold und.
deckungsfähige Devisen 58,55 Prozent , Ende Dezember 1929 45,3
Prozent bzw . 53,3 Prozent . Wenn das veränderte Deckungsverhält¬
nis auch selbstverständlichkeinen Anlah zu Befürchtungen hinsichtlich
der Währungsfestigkeit sein kann, ist die Abnahme immerhin ein
mit der Kapitalsflucht verbundener Schönheitsfleck.

In feinem Bericht an die Generalversammlung ging Reichsbank¬
direktor Schacht auf die Entwicklung des Personenbestande » ein ,
der zeige , dah von den Ende 1923 22091 Beschäftigten bei der
Reichsbank (davon 8870 Beamte ) nur noch 42 Prozent übrig ge¬
blieben seien. Andererseits mache sich die Ueberalterung des Beam «
teuavvarates bemerkbar. 1924 habe das Beamtendurchlchnittsalter
87 % Jahre , 1929 42 Jahre betragen . Die jährlichen Mehrunkosten
durch Höherrücken von Beamten in höhere Gehaltsstufen usw . be¬
liefen sich auf ungefähr eine Million Reichsmark. Die Reichsbank
könne in der Reduktion der Unkosten nicht die gleichen Erfolge auf¬
weisen wie das private Bankgewerbe.

Die Diskussion in der Generalversammlung der Reichsbank war
lebhaft und durch das cholerische Querulantentum des Betriebsan¬
walts Winter teilweise sogar stürmisch .

In den Eeneralrat wurden Louis Hagen und Franz Urbig wie-
dergewählt , in den Zentralausschub trat Hugo Bäftlein vom Zen-
trwlverband der Konsumvereine neu ein ; der Edle von der Planitz
— aus dem verkrachtenAdelsbankhaus Krausen . Co . — bat sein Amt
im Zentralausschub freiwillig niedergelegt .

Mrtjchast und Doungplan
Der Reichsbaushaltsausschuh und der Auswärtige Ausschub des

Reichstages setzten in gemeinsamer Sitzung die Beratung der
Pounggesetze fort . Im Anfang der Sitzung kam es zu einem schar¬
fen Zusammenstob zwischen dem deutschnationalen Abgeordneten
Dr . Qua atz und dem Reichsauhenminister Dr . Curtiur über
die Höhe der Aoungbelastung . Reichswirtschaftsminister Schmidt
wies darauf bin, dah man vor allem zu prüfen habe , was di« Fol¬
gen der Ablehnung des Boungplanes seien. Deutschland habe dann
nicht nur die Gläubigerstaaten , sondern auch die neutralen Länder
gegen sich . In diesem Kampf würde die Schwerindustrie im deut¬
schen Westen in vorderster Linie stehen . Wir mühten aber vermei¬
den, dah das französische Militär noch einmal im Ruhrrevier wirt¬
schaftet und dah die deutsche Schwerindustrie nocheinmal bei fremd¬
ländischen OMzieren um die Grundlage zur Weiterarbeit bitten
müsse. Im Verhältnis »um Jahre 1929 könne beute eine Million
Arbeiter mehr für den Export beschäftigt werden. Auch brauche die
Wirtschaft ausländisches Kapital . Hinsichtlich der Sachliefernngs -
frage betonte Reichswirtschaftsminister Schmidt, dah grundsätzlich
in den Vorschriften keine Verschlechterung gegenüber dem bisheri¬
gen Zustand (Wallenbergreglement ) eingetreten sei. Wenn wir den
Boungplan ablehnten und den Kampf um die Dawesleistung mit
allen Erschütterungen unserer Wirtschaft neu aufnähmen , so lei¬
steten wir der Wirtschaft leinen Dienst.

Abgeordnete Sender (Soz .) erklärte , es sei eine unehrliche
Politik , wenn die Rechtsparteien und die Kommunisten einen
Plan ablehnten , der die Last erleichtert , die jetzt auf den arbei¬
tenden Massen des deutschen Volkes liegt .

Die Räumung der Pfalz
Paris , 18. Febr . Das Echo de Paris läht sich aus Strahbnrg

über den Verlauf der Räumung der Pfalz melden, dab zwischen dem
10. und 20. März die in L a n d a n liegenden beiden Infanterie » «nd
Artillerieregimenter in ihre neuen Earnisonsstädte Verdun und
Nancy znrückkehren werden. Dagegen werde das 8. Dragonerregi¬
ment in Landau bis zum letzten Zeitpunkt der Besetzung verbleiben .

Die Städte Sveyer , Kaiserslautern , Germeroheim
und Zweibrücken würden Ende März vollkommen geräumt sein .
Im Laufe des Avril würden die Kriegsgerichte in der Pfalz zu be¬
stehen aufhören .

Urteil im pletschkailis-prozeß
Insterburg , 15. Febr . Um 8 Uhr verkündete Landgerichtsdirektoi

Langcnickel im Pletschkaitis -Prozeh das Urteil . Es werden verur¬
teilt : Pletschkaitis wegen Verbrechens gegen 8 8 'des Sprengstoff,
gesetzcs, wegen Vergebens gegen das Prüfgerätegesetz , das ISchuh -
waffengesetz und wegen verbotenen Grenzübertritts zu einer Ge.
fängnisstrafe von 3 Jahren . Die Angeklagten Dangscha», Zalenka ^
Sramitis , Filipawiciws und Krauszenko zu je zwei Jahren Ge-
fängni ».
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Preffehetze gegen Abrüstung
Die Hintergründe von Ehearers Rüstungsfeldzng aufgeklärt

Aus Washington erhalten wir folgenden interessanten Bei¬
trag über die Art , wie Pressefeldziige gegen die Abrüstung unter¬
nommen werden :

Der denkwürdige Fall des amerikanischen Marinevrovagandisten
und Aufrüsters William B . Sbearer bat vor der eigens eingesetz¬
ten Untevsuchungskommission des Bundessenats ein unrühm¬
liches Ende gefunden . . Gegen Shearer war vor Monaten auf
Betreiben des Präsidenten Hoover eine Untersuchung der Regie¬
rung eingeleitet worden , in deren Verlaufe sich überaus interessante
Zusammenhänge zwischen diesem patriotischen Verfechter amerika¬
nischer Seebelange und schwerindustrieller Interessen ergaben .
Danach war Shearer ein außerordentlich gutbezahlter Agent der
führenden amerikanischen Schifssbauer und hatte die besondere Auf¬
gabe , in den Regierungskreisen und vor der Oeffentlichkeit Ameri¬
kas auf Verstärkung der amerikanischen Seestreitkräfte zu drän¬
gen . Er kam dieser Ausgabe auch mit seltenem Geschick nach und
durfte sich vor der Senatskommission rühmen , das amerikanische
15- Kreuzer - Bauvrogramm des Jahres 1928 dank seinen guten Be¬
ziehungen im Bunbeskongreb durchgesetzt zu haben .

Wenn man den Zeugenaussagen vor der Regierungskommission
glauben darf , ist auf das Konto dieses Shearer sogar das Auf -
fliegen der Genfer Flottcnabrüstungskonfrrenz zu setzen , an der er
als angeblicher amerikanischer Pressckorrcsvondent teilnahm . Hin¬
ter den Konferenztüren gelang es dem mit dem Brusttöne der
Ueberzeugung auftretenden Intriganten , auf die amerikanische
Delegation entscheidenden Einflug zu gewinnen und die Vertre¬
ter der beiden angesächsischen Mächte so gegeneinander zu hetzen,
dah an ein Rettung der Konferenz nicht zu denken war . Es tut
not , angesichts der Londoner Abrüstungskonferenz an diese Dinge
zu erinnern , die mit der Entlarvung eines Agenten wie Shearer
noch lange nicht abgetan sind und unter dem Schutz« der Schiffs -
bauintrressen immer wieder ibre fröhlich « Wiederauferstehung feiern
werden .

In den sensationellen Aufklärungen , die Sbearer und seine
schwerindustriellen Hintermänner aus Drängen des Senats vor der
überraschten Oeffentlichkeit gaben , drehte sich alles um ein angeb¬
liches britische » Geheimdokument , mit dem Sbearers Schrei nach
Flottenoerstärkungen gerechtfertigt werden sollte . Das an den da¬
maligen englischen Premier Lloyd George gerichtete Dokument
stammte aus der Kriegszeit , hatte eine deutliche Spitze gegen die
Vereinigten Staaten und erfüllte somit in idealer Weis Sbearers
Zweck , die Notwendigkeit amerikanischer Flottenaufrllstungen —
gegen England — überzeugend nachzuweisen . Dem Dokumente ,
dessen Kopie sich in den Händen der llntersvchungskommission be¬
fand , wurde eine zeitlang in den amerikanischen Kreisen ein « der¬
artige Bedeutung beigemessen , da » die Kommission beim Eintref¬
fen MacDonalds auf amerikanischem Boden die Vertagung der
Untersuchung beschloh, um einer eventuellen Auseinandersetzung
zwischen dn Regierungen Amerikas und Erohbritanniens vorzu¬
beugen .

Rach all diesem hochpolitischen Kuddelmuddel mutet die Auf¬
klärung des „Geheimdokuments " wie ein schlechter Witz an . Wie
die Kommission unter dem Vorsitz des Senators Shortridge fest-
gestellt hat , ist da » Dokument ein öffentliches Zirkular , dem keine
Bedeutung zukommt und das vor Jahren in den Strahen Reuyorks
in Hunderttausenden von Eremvlaren zum Preise von 5 Cents
erworben werden konnte . Dieses von dem hier lebenden irischen
Führer Dr . William Maloney unter dem Titel „Die Wiedererobe -
rung Amerikas " geschriebene politisch « Pamphlet erlebte im Jahre
1919 eine Gesamtauflage von 500 000 Eremvlaren und fand wegen
seiner bitteren politischen Satire unter der irischen Bevölkerung
Reuyorks besonderen Anklang . Später verfiel es wie zahlreiche
ähnliche Pamphlete der Vergessenheit . Shearer , der angeblich
im guten Glauben gehandelt haben will , holte es wieder
hervor und benutzte es für seine privaten und patriotischen Zwecke,
wobei nur erstaunlich ist , wie viele der groben Industriekapitäne
Amerikas auf den lächerlichen Schwindel hereingefallen fein wollen .

Die Tätigkeit der Srnatskommisfion hat mit diesem Fiasko einen
Abschluß erfahren , der zahlreiche Fragen unbeantwortet läht .
Das fühlt auch die Kommission . Sie hat deswegen zu einem Aus¬
wege gegriffen , der gerade im gegenwärtigen Moment eine ge¬
wisse Ironie nicht vermissen läht . Der Kommissionsbericht an den
Senat wird eine Sonderklausel enthalten , in der sich die Kom¬
mission das ausdrückliche Recht vorbehält , die Untersuchung gegen
Sbearer wieder auszunehmen , falls die Entwicklung der Londoner
mmmmBSBSBBBBBSSSSSSBSSSSSBSBSSSBSBSSSSSBSSBSSSS
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Merkwürdigerweise hatte der gewaltige Zug im Tau , als der Wal
auf den Grund lief , sie nicht herausbriugcn können . Jetzt aber ge¬
schah es , und der Schutz, der tückisch an der Harpunenspitze sah,
ging los und rib wohl mächtige Löcher in das Tier . Jetzt kam es
darauf an , ob es starb , oder ob die Harpune schief sah , so dah die
Kugel berausfchoh und vielleicht nur einen Rih in der Seite des
Wales verursachte .

Aber sie sah gut , sie zogen und spürten , dah Leben unten war .
Fast zwei Leinen hatte das grobe Tier ausgelaufen , und jetzt lag
es voller Schrecken mit feinem gewaltigen Riesenkörver auf dem
Meeresboden . Die Schmerzen in seiner Seite brannten sicher . Viel¬
leicht war ihm der Bauch aufgerissen , und beständig zerrten sie
darum von der Oberfläche an der Leine und reizten seine Wunde .

„Streicht weg, " wahrschaute der Steuermann , „streicht immerzu !"

Es galt , zu merken , wo der Wal lag und immer an der Leine zu
ziehen , damit der Wal sich nicht unten herumrollte und die Leine
mitzog , so d« h sie im Boote gekappt werden muhte und die Beute
verloren ging .

Warten ist entschlich . Die Spannung , wenn man fürchtet , dah
das Entsetzliche geschehen soll , ist ein Schrecken , aber gleichzeitig ist
es auch eine rechte Männerfreude . Mala meinte , dab dies nie ein
Ende nehmen sollte . Welche Mengen von Luft muhte der mächtige
Wal enthalten , dab er solange unten bleiben konnte .

Plötzlich kam es . Die Leine erschlaffte mit unglaublicher
Schnelligkeit . Der Wal schob zur Oberfläche empor . Dann aber
war er auch erschöpft und müde . Die Ilbren der weihen Männer
sagten ihnen , wie spät es war . Mala rechnete mit der Sonne , die
um die Spannweite zweier Finger weitergerückt war . seit sie ge¬
troffen hatten . Jetzt war der Wal wieder oben , und all ibre
Müdigkeit war weg . Wollte man leben , an das Tier beranzukom -
me >l , um neue Harpunen zu schleudern und zu tüten , so galt cs ,
vorsichtig »u fein, ' sein Wasserstrahl war mit Blut vermischt -
da . ha — dann war ja die Lunge getroffen , und ringsum war
Schaum . Bald war es aus mit ihm .

Vorsichtig paddelten sie in die Nabe des Tieres , und zum zweiten
Male erhielt es die Harpune . Es bewegte sich kaum von der Stelle .

3lt

Das Nrolgejetz
Roggenbrot must 95 Prozent Roggen enthalten

Die Reichsregiernug bat das von uns schon mehrfach angekün -" . .
uhsassrdigte Brotgesetz dem Rcichsrat zur Beschlußfassung zugeleitet . Da >

Gesetz beschränkt sich im wesentlichen , wie wir erwartet haben , auf
die Sicherung des Qualitätsschutzes , die Festlegung des Dekla¬
rationszwanges und den Zwang zum Verkauf nach Gewicht .

Als Roggenbrot darf nur Brot verkauft rverdcn , das mindestens
95 Prozent Roggcnmehl enthält , die Bezeichnung Weizenbrot darf
nur angewendet werden , wenn mindestens 95 Prozent Weizen
verwendet sind . Aus einer Mischung hergestelltes Brot darf nur
mit der ausdrücklichen Bezeichnung „Mischbrot " verkauft werden ,
wobei überwiegend aus Roggen bergestelltes Brot als Roggen¬
mischbrot , und überwiegend aus Weizen hergestelltes als Weiren -
mischbrot bezeichnet werden muh . Backhilssmittel dürfen nur bis
zu 3 Prozent zugesetzt werden . Die Reichsregierung kann die Höchst¬
grenze der Zusätze ändern , falls der Ausfall der Ernte es erfordert .
Roggenbrot , Weizenbrot und Mischbrot müssen , abgesehen von Ge¬
bäck bis 250 Gramm , für den Käufer leicht erkennbar bezeichnet
sein .

Das Gewicht des frischen Brotlaibes muh mindestens 500 Gramm
oder ein ganzes Vielfaches davon betragen . Das Gewicht ist von
dem Hersteller für den Känfer leicht erkennbar anzugeben . Die Lan¬
desbehörden haben die näheren Bestimmungen über die Kennzeich¬
nung des Brotes und über die Gewichtsangabe zu treffen . Sie be¬

stimmen auch die Fehlergrenze , innerhalb welcher das
frischen Brotlaibs von den vorgeschriebcncn Gewichten
darf .

■dl '»»>*'A
Die Begründung des Gesetzes spannt die Erwartungen äjj

^e!jl~~ gegeEV » "«>hoch . Wenn davon ausgegangen werde , dah gegen^ I
dem Roggenbrot überwiegend etwa 25 Prozent Weizenn " ^ j
gesetzt werden , so ergibt sich, dah noch 20 Prozent des Eetreid ^
zur Herstellung des jetzigen sogenannten Roggenbrotes dient, ■ *
Roggen ersetzt werden könnten . Bei dem jetzigen RoggcnoelH
kür 8i <> « rntfioriii -rtiinn nmt i Millionen Tonnen wäre ein

?
'
. th

für die Brotherstellung von 4
verbrauch von 809 090 Tonnen denkbar , und bei
Schätzung sei ein Roggenmebrvcrbrauch von 500 000 TonA
erwarten . Das bedeute eine Entlastung des inländischen jsJ 1*'
Marktes und eine Einfuhrersvarnis von Weizen im Welt '

ij„
0

jährlich 120 Millionen Mark .
Im Gegensatz zum Reichsernährungsministerium sind fh jLv

Meinung , dah die Schätzungen einmal sehr optimistis » - „
‘
ij

und dah zum andern für die Roggenwirtschaft selbst eine west ^ „u ?
Hilfe durch diese Maßnahmen noch nicht gesichert werden kamf ^
muh das Ziel der deutschen Agrarpolitik bleiben , den RogSt *^ ^
selbst in Deutschland «inzuschränken und die dadurch frei
den landwirtschaftlichen Flächen anderen Kulturen aui*™
wofür die technischen Voraussetzungen gegeben sind . j 1 ,

stili,

I
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Flottenkonferenz einen derartigen Schritt notwendig machen sollte .
Es liegt auf der Hand , dah dieser Vorbehalt , der nur ein Ver -
legenheitsvrodukt ist, praktisch keine Bedeutung besitzt. Der
Shearerskandal ist endgültig in der Versenkung verschwunden ,
bildet jedoch einen wertvollen Beitrag zur Verhetzung durch die
Presse .

pr " »
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Kapitän Brüning von der „München"
Im Mittelpunkt der seeamtlichcn Verhandlung über den Brand

der „München " in Neuvork steht Kapitän Brüning , der
Kommandant des Schiffes . Er verlieh das Schiff als
letzter , nachdem er alle erreichbaren Räume nochmals durchsucht
hatte .

Thüringen als Verfuchslanö
nationalistifcher Putschisten

In unserem thüringischen Jenaer Parteiorgan befaßt sich
Genosse Reichstagsabgeordneter Frölich , der selbst längere
Zeit thüringischer Minister war , mit den Absichten und dem" ozialistilbefehlstnätzigen Auftrag , die der nationalsozialistische Innen¬
minister F r i ck auszuführen hat . Genosse Frölich schreibt u . a . :

„Der wegen positiver Beteiligung am Sitlerputsch (BeibE
Hochverrat ) zu 15 Monaten Festungshaft verurteilte Na»

ibibl

sozialist Dr . Frick ist als Thüringer M i n i st e r »um H L tji
S ch ü tz er . der Reichs - und Landes Verfassung der
Kultur bestimmt und so der Bock zum Gärtner bestellt
Kaum ist diese Ehrung des Hochverräters von 1923 erfolsi .
hefrrmif hrt & hi * h * tt 9t »bekannt , dah die Oberreichsanwaltschaft den Dr . Frick er»"
Vorbereitung zum Hochverrat für verdächtig hält und dE

/ Kamvferklärungen gegen die Republik den Beginn der Ausi "^
des Verbrechens des Hochverrats darstellen .

Die Rechtsparteien haben , der nationalsozialistischen
schauung Rechnung tragend , das Symbol der deutschen EinU
seitigt . Die Flagge Schwarz -Rot - Gold , aber auch di« 1 #** ,
Flagge mit ihren 7 Sternen , als Symbol der Verbindung
maligen Thüringer Staaten , wurden vom Landtagsgrbä ««sb
zugleich das Innenministerium beherbergt , niedergeholt . ^
batte zuvor in Weimar verkündet , dah die Beteiligung an jjL
gierung , — durch den von ihm bestimmten Frick —, keinen » .
auf das Nazivrogramm bedeute , sondern ihren eisernen VA
Thüringen die nationalsozialistischen Grundgedanken einEl

Der nationalsozialistische Führer Runkel umschreibt das
Programm der Nationalsozialisten wie folgt :

Der Reichsregierung der Erfüllung wird Sturm angesasA
ringen soll eine feste nationalsozialistisch « Hochburg de» .

" !
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standes gegen die Reichsregierung werden . Dem Reich soll
ringen ein Gegengewicht an nationaler Energie entgegen *
werden .

In Thüringen regieren die Nationalsozialisten in Genies ,
mit der Deutschen Volksvartei , gegen deren „Minister der ,
lung " int Reich diese Kampfansage in erster Linie gertzd ' i
Nehmen wir den nationalsozialistischen Programmpunkten dH
marer Verkündung Hitler » : „Wir geben einem großen

“
j

krieg entgegen "
noch die weitere des Hitlers - Schülers , des

ordneten und Volksschullebrcrs Wächtler hinzu : „Wir
parlamentarischen System die Lust abdriicken "

, dann kann
wobl Dr . Frick inzwischen den Eid auf di « Reich »- und L«*t

fassung geleistet hat , die Vorarbeit für die Einführung des
nalfozialistischen Grundgedanken in Thüringen klar erkem

Herr Frick versucht bereits den .Befehl seines Meister *
^durchzuführen . Nicht im Landtag , sondern von den BeaM ' . ,

Volksbildungsministeriums stellte er sich als NationalsoE -
und erklärte : „Nicht den landesverräterischen Geist von
von 1919 wollen wir pflegen und fördern ."

Frick war 1914 bis 1918 nicht an der Front . Der Zusanw
des militärischen Deutschland ist für ihn Landesverrat . ji
rat auch die Verfassung der Neichsrevublik von 1919.
Ausgabe verlangt Frick „die Mitarbeit . Unterstützung unv
Pflichterfüllung " der Beamten ! ! !

der
Politisch ist Thüringen mit Hilfe der Deutschen Volksp »HH
r nationalsozialistische Abgeordnete Feder als ..

Partei , die alles mitmache "
, bezeichnet hat , zum Ve r s u

für die Nationalsozialisten geworden . Die Sozialdemokrat
alle ehrlichen Republikaner werden dafür sorgen , dah
der Nationalsozialisten ein Versuch am untauglichen

Es war eine kleine Harpune , die sofort abgezogen wurde , und ein
Schuh ertönte , der neue Wunden im Innern des Tieres rih . Fort
schob es durch das Wasser , und an der langen Leine wurde das
Boot mitgerissen , noch waren Kräfte im König der Meere . Die
Riemen wurden ausgelegt , es war schwer, sie bei der Schnelligkeit ,
mit der das Boot durch Wasser schob, stillzuhalten . In jagender
Eile ging es nordwärts . Ein Tier von der Größe eines Wals
binterläht eine Sour auf feinen Wegen , wie eiw Renntier im
Schnee . Wie brav dieser Wal doch war ! Er schlug die Richtung
nach ihren eigenen Bergen ein .

„Ja , lauf nur den Weg , den du doch machst, wenn du tot bist ,
jeder Schlag , den du mit dem Schwänze schlägst, bedeutet viele
Ruderschläge weniger für uns . Komm nur nabe zum Schiff , so be¬
kommen wir den Sveck mit heim .

"

Aber jetzt batten sie keine Zeit , hieran zu denken . Der Steuer¬
mann gab d« n weihen Matrosen einen Befehl , und der hihte an
einem Bootshaken eine rote Flagge , so dah alle Boote in der Nähe
das Fangzeichen sahen und ihnen beim Absvecken zur Hilfe kommen
konnten .

Es ist oft geschehen, dah ein sicherer Fang gekappt werden muhte
und Leine und Wal verloren gingen , damit das Boot nicht in
Stücke zerschlagen wurde , wenn der Wal in seinem Schrecken durch
das Eis rannte . Aber hier geschah das nicht , die Kräfte das Wals
gingen auf die Neige , die Männer strichen mit den Riemen , und
nahe am Ufer war er tot . Malas Boot batte den ersten Wal des
Jahres gefangen . Eroh war das Lob des Schiffers .

Mala dachte zurück. Es war gut . dah er nicht heim nach Norden
gereist war , wo er nur geholfen hatte , tote Wale einzubringcn ,
die andere getötet und verloren hatten . Dort im Norden hatte er
oft am Lande gestanden und die groben Tiere beobachtet , denen
doch ihre schwachen Waffen keinen Schaden tun konnten . Jetzt
hatte er die Männcrjagd mitgemacht , und er fühlte , daß er bleiben
und mit seiner Mannschaft fangen muhte , denn was Größeres gab
es , als achtern zu sitzen , zu steuern und der zu sei » , der das Ab¬
specken leitete ?

Die anderen Boote muhten in der Näbc der Schiffe geblieben
sein , denn sie sammelten sich fast alle im Lause des Nachmittags ,
und der Kapitän kam mit der ganzen Besatzung heraus . Die ganze
Ansiedlung strömte herbei , die Frauen kamen in einer groben
Schar , mit ihrem Stirnschmuck geputzt , sic erwiesen Ehrerbietung
dem Wal , Ehrerbietung den Menschen , die ihn bcimgeschasft batten .
Es gab ein Fest auf der Eiskanle , Absvecken und Schmaus .

Jetzt machte sich keiner etwas aus der Kost des weihen Mannes .
Was konnte der Koch aus dem Schiffsloch ihnen bringen , das es

mit Walhaut aufnahm ? Der herrliche Matak , frisch
in mächtigen Stücken ! Das war das Glück der Menschen . *

tcn sich darüber , Uebcrfluh war es , und mehr sollte komm ^
Es wurde gerufen und gefchrien , und das Absvecken kam r,\

Einige Männer und Knaben fuhren mit Schlitten mäch« » fl
Massen, die aufs Eis gelegt wurden , zum Schiffe ,
sie an Bord kommen , und es galt nur , soviel wie mögl «n

gen , ehe der Sturm kam und alles verloren ging . #
Die Frauen standen ehrerbietig da und sangen ibr

weihe Stein auf ihrer Stirn schimmerte , und die Männe fl
übermütig und stark , lauschten gar nicht auf ihre Worte , I
nur und waren gleichgültig , aber sie fühlten , dab ^
samkeit ihnen galt . Es war gut , dah die anderen gW
kamen , so dah man sah , wer gefangen batte , und welches
der Wal erst dicht am Eisrande verendet war , so dab kern
dem Bugsieren verloren ging . Die Kaoitäne waren
Sonne schien. Mala lachte bei sich und dachte
Sinne gehabt hatte , wegzurcisen ; ein lächerlicher
eine Wal sollte zu vielen Walen werden , und später >

selber fangen . -,nlcu^
Mala nahm ein machtsges Stück Walbaut und 11

mitten in der Arbeit Iva zu . Es war keine Zeit ,
Auhenvelz hatte er abgeworfcn und einen von den
weihen Männer , den sie ihm gebracht batte , über »ei ^ t,
gezogen . Die Aermel waren bis zur Schulter auige ^
an den Fühen hatte er einen der mit Nägel versehene flll

d

die unter die Stiesel gebunden wurden , damit ti
Es war eine lebhafte Freude , auf der federnden
die kurz zuvor noch lebendig gewesen war . und mit fll| |

schäftigen Messern Sveck abzuschneiden, ' sonst waren c *

weihe Männer , die absveckten , und Mala fühlte die n " '

arbeitete aus aller Kraft . Langsam drehte sich der
^

Sveck wurde in groben Stücken abgeschnitte » .
Als man zum Fleisch kam , schnitten sic auch do" ®s . ^

ab und warfen sic auf die Eiskante . Das
sucht . Das war , wie wenn man die Sonne über
geben sab . Man fühlte sich müde von alldem , und U
gcsscn wurde . Jeder konnte nehmen soviel er » f .
aus jeden Schlitten mit Sveck legten die Frauen m J

Fest, obwohl die Müdigkeit zuletzt ' &
w srfiirtf in hm Auaen brannstücke . Es war ein

lern schmerzte und der Schlaf in den Augen
ist Mühe , aber Mühe in Herrlichkeit .

(Fortsetzung iolgt .)
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Freistaat Baden
Eiestjfche Stimme zur « eichsrekorm

OberhesMche Anzeiger in F r i e d b e r g hat an seine
!7!" >chaft ein Rundschreiben gerichtet , durch das er den Ber¬

te«
vernimmt , die Stimmung der Bevölkerung für oder

jj
“®n den Anschluß Hessens an Preußen oder an einen süd -

J utftf)en Staat festzustellen . Diesen immerhin interessanten
" ’JjM a ^ ^ gründet die genannte Zeitung u . a . wie folgt :
geE ^ »arvrogramm und Anschlußfrage stehen gegenwärtig im Bor -

der Erörterungen . Auch die „ Offiziösen " wissen , daß der
<tW*L L-/!̂ ^dwille in Hessen ständig im Wachsen ist. Auf der anderen
«ent, ' . ue kann man auch starke Schwankungen in dieser für Hessen so
xv<tm !otf» en Frage icststellen . Das ändert aber nichts an der Tat -

änsjj , ' dah breite Bevölkerungsschichten eine baldige Entscheidung
»orsE - °»er gegen den Anschluß Hessens an Preußen oder einen süd-
' " «2 Staat kür notwendig halten . Die finanzielle Lage in
l j|

ll' n ist bereits derart , dag auch Sparprogramme nur ein Pfla -
Jct | ( | in

‘ °us die Wunde bedeuten , die vollständig zu heilen kaum ge-
- »en dürste . Nur ein T o t a l « i n g r i f f vermag dem u n h a I t -

u r'ii<?

iS
fei

■aflti

" kl 5?, 11 3 ustand ein End « zu bereiten . Die Verwaltung des

e to« <e *cs Hessen, dessen Bevölkerungszahl der einer drittrangi -
pest^ niA+

®ro^ ftatot entspricht , verschlingt Summen , die aus die Dauer
*aZd ttn * rechtfertigen sind . Das Parlament und die Regierung soll-

,ge>̂ j . j .
®*n Weg freigeben für eine Volksabstimmung , die Klar -

•\ über Anschluß oder Weiterbesteben des Freistaates .
"

» * * n b" rf auf das Resultat dieser „Abstimmung " dann mit

Mt gespannt sein , falls sich die Leserschaft stark daran be -

- Daß der Freistaat Hesien in einer außerordentlich
ibilst^ n ^ erjgen Lage unter den gegenwärtigen Verhältnissen sich

! >t« . W ia bekannt . Den Anschluß des ganzen Frei¬
st rlZ Mtes an einen süddeutschen Staat würde die eigen -

^ tlge geographische Gestaltung Hessens immerhin schwierig

ol- t,
'

datz
uss^
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;i !M

Jrft

ttadtmtd) gegen nattonastoziaUstifchen
Verleumdungsfeldzug

^Prosessor Dr . R a d b r u ch (Heidelberg ) , der frühere Reichsjusti »-

,
"' Üer , verössentlicht eine Erklärung , wonach die in letzter Zeit

,, nationalsozialistischer Seite wiederholt verbreitete Nachricht ,
^ ? abe von den Dedibanken für den Entwurf des Fustonsoertrags
^ 000 M Honorare gefordert und erhalten , als unwahr bezcich-

L °»'rd .
- Professor Dr . Radbruch erklärt , er habe an diesem Vertrag . Lber -

nicht mitgewirkt und daher weder Honorar gefordert noch
Balten .

die Weinmosternte in Süden im Zähre Z929
,^ i einer Rebsläche von 12 000 Hektar konnten nach Feststei -

4li ciau |ii | ajcn jiunDEs>umivs> im ^)amc 4.^ *7
t«, 00 Hektoliter Wein geerntet werden ; der durchschnittliche Hek -

m r̂CrtrQ8 berechnet sich darnach aus 34,0 Hektoliter . Der Eesamt -

tor *
ertra ® des Landes ist gegenüber der 1928er Ernte (420 700 Hel¬

ler ) nicht weesntlich zurückaegangen .
>,V,n den einzelnen Weinbaugebieten läuft die Entwicklung zum

allerdings gerade entgegengesetzt . Im Markgräfler -
° 'sd z . B . hat sich der Ertrag gegenüber dem Vorjahre um nahezu

,7" Drittel vermehrt und . eine Steigerung von 95 000 HektoliterSjfi

, U löö 000 Hektoliter erfahren . Bei gleichbteibender Fläche ist der

»er 1
in-̂ ckmitts-Sektarertrag demnach von 39 Hektoliter im Jahre

olle» auf 62 Hektoliter 1929 angewachsen . Umgekehrt ist der Most -

m»* auf dem Kaiserstuh 1 von der 1928er Ernte zur vorjäh -

von rund 80 000 Hektoliter aus 30000 Hektoliter zurückge-
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JUd ) in diesem ÄZcinbaugcbiet um mehr als die Hälfte (von
Hektoliter auf 25 000 Hektoliter ) vermindert ; der Hcktar -

' n L bei gleicher Fläche dementsprechend von 40 Hektoliter auf
Hektoliter . In der Ortenau und Bühler Gegend hält

^ der Rückgang in mäßigen Grenzen ; einem Weinmostertrag von

87 000 Hektoliter im Jahre 1928 steht eine Ernte von 73 000 Hekto¬
liter im Jahre 1929 gegenüber . In der unteren Rheingegend ist
der Mostertrag im Vergleich zur Ernte 1928 wesentlich gestiegen ;
im Kraichgau und in der Neckargegend hat er sich sogar mehr als
verdoppelt . Die anderen Weinbaugebiete zeigen keine erheblichen
Veränderungen . Die Main - und Taubergegend hatte bei
2,8 Hektoliter Durchschnittsertrag vom Hektar auch dieses Jabr wie¬
der einen Feblherbst .

Die Frostschäden des Winters 1928/29 waren also doch wesentlich
stärker als die Veränderung der Gesamtmosternte in Baden in den
beiden vergangenen Jahren erkennen läßt . Namentlich auf dem
Kaiserstubl und im Breisgau sind bei der strengen Kälte teilweise
bis zu 80 v . H . der Reben abgestorben . Die Winzer haben in sol¬
chen Fällen schwere Schäden , da immerhin eine Reihe von Jabren
vergeht , bis di « jungen Reben wieder im Ertrag stehen . Die
Ortenau war von Frostschäden weniger heimgesucht , dagegen haben
Hagelwetter die Ernte in einigen Gemeinden nahezu völlig ver¬
nichtet .

Der Wert der 1928er Ernte wird auf ungefähr 37,5 Millionen
Mark geschätzt, der Wert der vorjährigen bei nahezu gleichem Most¬
ertrag auf nur 23 .7 Millionen .Mark . Der Durchschnittspreis je
Hektoliter neuer Wein berechne : sich auf 57,3 während der
1928er gleich nach der Ernte aus 89,1 Jl zu stehen kam . Die Wein -
vreise sind also wesentlich zurückgegangen .

Die badischen Äkltengeselstchasten 1929
Die Presseabteilung der badischen Regierung schreibt uns :
Die rückläufige Bewegung in der Zahl der badischen

Aktiengesellschaften , die im Jahre 1925 anhub und nur vorüber¬
gehend 1928 zum Stillstand gekommen war , bat sich nach den Fest¬
stellungen des Statistischen Landesamts im verflossenen Jahre
wiederum in verschärftem Maße fortgesetzt . Einem Zugang von

10 Gesellschaften steht in diesem Jahre ein Abgang von 38 Gesell¬
schaften gegenüber ; der Bestand verminderte sich somit um 28 und
betrug am Ende des Jahres insgesamt 447 Gesellschaften .

Nach dem Zweck ihres Unternehmens verteilen sich die neuen
Gesellschaften auf folgende Eewerbegruvven : Industrie der Steine
und Erden , Papierindustrie , Baugewerbe . Elektrizitätsversorgung
und Verkehrswesen je eine E ^ ellschaft , Textilindustrie 2, Metall¬
industrie einschließlich Feinmechanik 3 .

Von den 38 aufgehobenen Gesellschaften gehören 11 Gesellschaften
dem Handelsgewerbe an — darunter 2 Banken — , 10 entfallen auf
die Metallindustrie , 7 auf das Nabrungs - und Genußmittelge¬
werbe , 4 auf die Holzindustrie , 2 auf die chemische Industrie und
je eine Gesellschaft auf die Stcinindustric , das Baugewerbe , das
Verkehrswesen und das Hotelgewerbe .

Weist schon dieser große Ueberschuß der Auflösungen gegenüber
den Neuzugängcn aus die mißliche Geschäftslage in Handel und
Industrie hin , so wird das Bild noch ungünstiger , wenn man die
Geschäftsergebnisse der bestehenden Gesellschaften betrach¬
tet . Von insgesamt 365 Aktiengesellschaften , deren Bilanzen für das
Jahr 1828 bzw . 1928/29 bisher bekannt geworden sind , konnten
nur 143 eine Gewinnausschüttung vornehmen ; von diesen vertei¬
len 35 Gesellschaften eine Dividende bis zu 5 Prozent , 85 über
5—10 Prozent . 19 über 10—15 Prozent und 4 über 15 Prozent .
118 Gesellschaften arbeiteten mit Verlust . Die restlichen 104 Gesell¬
schaften erzielten zwar ebenfalls einen bilanzmäßigen Gewinn
mußten jedoch von einer Gewinnverteilung Umgang nehmen .

Mehr Gerichtsvollzieher gefordert . Ein sehr ernstes Zeichen der
Zeit ist die Eingabe des badischen Gerichtsvollzieherverbandes an
den Landtag mit der Bitte um Erhöhung der planmäßigen Ee -
richtsvollzieberstellen um 30 . Während noch 1924 das allgemeine
Dienstregister der Gerichtsvollzieher rund 300 000 Eintragungen
aufwies , hat sich das Vollstreckungsrcgister bis 1929 nahezu ver¬
doppelt .

Au * a£ie * *Weßt
Kein Faschingszug in München

Infolge der schlechten wirtschaftlichen Lage fällt in diesem Jahre
der Münchener Faschingszug aus . Der notwendige Zuschuß war in¬
nerhalb der veteiligtcn Kreise nicht aufzubringen .

Bergnügungsdampfer gesunken
Miami (Florida ), 16 . Febr . Ein Bergnügungsdampfer mit

Glasboden zur Besichtigung des Meeresboden » begann rasch zu
sinken , als der E l a s b o d e n durch Auffahren auf einen Felle »
brach . Sämtliche Fahrgäste wurden jedoch durch in der Nähe befind¬
liche Fahrezuge gerettet .

Rettung der 15 Bergleute in St . Etienne

Paris , 10 . Febr . Die seit Donnerstag abend in einem Bergwerk
von St . Etienne verschütteten 15 Bergleute konnten heute vormit¬
tag befreit werden ; sie sind bei vollkommener Gesundheit .

Die Leiche des Seheimrats Becker gefunden
Berlin , 16. Febr . Der Geheime Hofrat und Konsul Georg Becker

aus Friedenau , der seit längerer Zeit vermißt wurde,ist gestern
nachmittag in der Nähe des Wannsees als Leiche aus der Havel ge¬
borgen worden .

Frauen als Kriminalkommissare
Das erste Examen für weibliche Kriminalbeamte wurde in Ber¬

lin abgeschlossen . Die Prüfung , die nicht weniger als M Monate
gedauert batte , wurde von acht Teilnehmerinnen bestanden . Drei
der Kommissarinnen bleiben in Berlin , während die andern im
Reich Stellen besetzen werden .

Weiblicher Senator
Ottawa , 17 . Febr . (Funkdienst .) Die bekannte kanadische Poli¬

tikerin und Fllhrerin liberaler Frauenverbände , Norman Wilson ,
wurde zum 1 . weiblichen Senator in Kanada ernannt . Frau Wil¬

son ist Mutter von 8 Kindern .

Auch eine Erenzoifitation
Ein in dem deutsch-schwoizer Erenzstädtchen R b e i n e ck statio¬

nierter Schweizer Erenzwächter ist zu 3 Wochen Gefängnis verur¬
teilt und seines Dienstes enthoben worden . Damit muß der Arme
für die Liebe , die er zu einer schönen Badnerin gefaßt hatte , teuer
bezahlen . In Wahrheit hat er freilich seinen Beruf nur recht ernst
nehmen wollen , indem er die schöne Maid zwecks genauer ,Erenz -
visttation " ins Wachtlokal mit hineinnahm . Drin ist es dann frei¬
lich nicht mehr so ganz amtlich zugegangen , und draußen war es
inzwischen auch recht beiter : denn der Bekannte des Erenzwäch -
ters , der Säbel , Uniformmantel , Uniformmütze und nicht zuletzt
auch Wache halten sollte , war recht angeheitert . Die deutsch- schwei-
zer Erenzbezichungen litten zwar nicht unter dieser etwas merk¬
würdigen Dienstauffassung , aber unglücklicherweise kam gerade
während der „Erenzvisttation " ein höherer Beamter , um den
Posten zu kontrollieren . So kam es , daß das süße Liebcsidull einen
etwas bitteren Abschluß fand .

Revisionsantrag im Jorns -Prozeß
Berlin , 15 . Febr . Reichsanwalt Jorns verlangt die Wiederauf¬

rollung seines Prozesses .

Kampf gegen einen Kriegskäfer
Gegenwärtig wird in nicht weniger als 14 französischen Provin¬

zen eine verzweifelter Kampf gegen ein Kriegsandenken geführt .
Es gilt den „Eolorado -Käfer " auszurotten , der im Krieg von den
amerikanischen Truppen nach Südfrankreich verschleppt worden ist.
Das Insekt hat sich in den letzten Jahren in der unheimlichsten
Weise vermehrt und ist allmsshlich zu einer großen landwirtschaft¬
lichen Gefahr geworden .

Wenn sich ein Schwarm Coloradokäfer aus ein Kartoffel¬
feld niedergelassen hat , ist es in wenigen Tagen kahl gefressen . Die
französische Regierung hat in allen 14 Departements , in denen
der Käser verbreitet ist , energische Bertilgungsmaßrcgeln ergriffen .

Gegen Röte der Hände und des Gesichts , Aufspringen der Haut , unschöne Hautfarbe unajg
Teintfehler verwendet man am besten die schneeig -weiße , fettfreie ,
glyzerinhaltige Creme Leodor , welche den Händen und dem Gesicht

jene matte Weiße verleiht , die der vornehmen Dame so sehr erwünscht

_
ist . Ein besonderer Vorteil liegt auch darin , daß diese unsichtbare

Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig eine vorzügliche Unterlage für Puder ist . Der nachhaltige Duft gleicht einem taufrisch

^ Pflückten Frühlingsstrauß von Veilchen , Maiglöckchen und Flieder ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch , den die vornehme Welt verabscheut . — Creme Leodor :

u° e 60 Pf ., große Tube 1 Mk. — Leodor -Edel -Seife Stüde 50 Pf. — ln allen Chlorodont -Verkaufsstellen zu haben .

.Der Kampf um die Erde
k Ein neuer Film de» „Potemkin -Kollektiv "

Ijtz hd lange gedauert , bis „Der Kampf um die Erde "
, urfvrüng -

Generallinie " betitelt , in Deutschland gezeigt wurde ,

irrkr- Köpfer Eisenstein , Alcxandrow , Tisse , di« Leute des „Pan -
«u&l , ^ Potemkin " haben damit eine neue filmische Großtat

h ^ deutlichen Formats hervorgebracht ,
ichr, Adelte cs sich im „Potemkin " um die Rebellion aus kavitalisti -
Tj, <̂ " d zaristischer Form , hier ist das Thema weiter geivannt :

^ " "lution des Bodens , der Scholle , der Erde wird gestaltet .
d«y, ^ uern steben auf gegen Poventum und Tradition , wo geschun-
ß^ ^ "nde mühsam den Acker bearbeiteten , leisten Maschinen das

wo Senien fädelten , «außen nun Traktoren , und im
mit Kulacken und den Rückständigen in ihren eigenen Rei -

sie von der Privat - zur Kollektivwirtschaft über . Hier
^Ustjî stnstein scharf wie nie . Der Bürokratismus der Aemter , der

? °' l>keitsfimmel hindert in Sowjetrußland den Fortschritt ge-

tL - ® ’e wo anders . Und das ist das Große an diesem Film : er
kleinliche Tendenz , er treibt keine Parteipropaganda , son-

^
9lbt das erhabene Bild einer kulturellen Idee . Das Prole -

<W ' "ein der Boden zur Berfiigung gestellt ist, und das nun diesen
J-u Zobern iudjt . Zum Ausbau der Industrie und des Agrar -

sozialistischen Sinne hilft die Maschine , die die unvroduk -
^ itcm ausbeuterischen Arbeitsmethoden des patriarchalischen

d.inwcgscgl . . . .
diihj Mein ist reifer und mutiger geworden . Er kritrfiert , was ihm
e»r ^. " dt iu Towjetrußland und er hat Humor . Etwa in der Szene
Ditz jp ^ vchzeit des Dulle » mit der Kuh steckt echter volkstümlicher

k
l-nc eigentliche Spielbandlung besitzt der Film nicht , ohne

rJ .J m geringsten in Svannungsmomenten zu verlieren . An
ber Befreiung des Bodens steht , den alten Mythen und

atmi Emanzipation nahe , eine Frau . S i e ruft den Männern

, ^ l 0l ,
Bc n Dorf zu : „Zuiommcnhalten !" Filmisch ist dieses Ka -

ilb der Geschichte der Menschheit mit der bekannten Wucht
der Eiusteinfchen Bilderwelt sichtbar gemacht worden .

SNe nikcr der Buttermaschine läßt er zu einer dramatischen
. höchstem Reiz werden , das Wettrennen der berittenen

jH m dem Traktor wird zu einem Triumphzug der vroletari -

I ^ iru ?duktiviläl . Wiederum «vielen keine Leute vom Bau mit .
ftinT * Bauer » selbst , Typen aus Elendsquartieren , oerwabr -

iiir ^ und darbende Mütter . Und das «nöge daran erinnern ,
NNHx . Uitgcdeure Schwierigkeiten es kostete, bis dieser Film zu-

Eroß ist die Photographie wieder im Plazieren der

^ !srq ^ . .wurd « in Berlin ei » Sow -Kino -Film uraiisgesührt , an
^tzilt . man am besten die Größe Eiiensteimcher Kunst er -

Mann , der sein Gedächtnis verlor " ist ein Werk des

jungen Regisseur E r m l e r . Ein Mann , der im Kriege sein Ge¬

dächtnis verloren bat , kehrt nach Rußland zurück und sieht eine ver¬
änderte Welt . Aber erstens bat sich auch die Welt außerhalb Ruß¬
lands verändert , Wolkenkratzer und kurze Röcke gibt es auch wo¬
anders , und zweitens ist auch Rußland noch nicht das vollkoinmene

Paradies . Kein verständiger Mensch zeichnet auch die Moskauer
Fabriken als wahre Lustgärten . Photogravbifch hat Ermler viel

von «einen großen Meistern gelernt , es gibt manche packende Szene
im Filin , aber das unterscheidet ihn uird andere eben von Eisen¬
steins Kampf um die Erde " : Dort dick ausgetragene Propaganda ,
Tendenz , und alles andere ist Nebenfache — hier dagegen ein reifes
und beseeltes Können nicht im Dienste einer Ideologie , sondern
einer Idee . H . E .

Die Vücherfchähe der Welt
In der empfehlenswerten und erfolgreichen Bionatsichrift „Welt -

stimmcn " finden wir folgende Aufstellung : Die einzigen zuverlässi¬
gen Angaben über die Zahl der feit Erfiirdung der Buchdrucketkunst
noch erhaltene Bücher liefert uns die Statistik der öffentlichen
Bibliotheken . Im „Almanach littöraire " für 1929 sind die neuesten
Zahlen zusaininengestellt . Berücksichtigt sind dabei nur die großen
öffentlichen Bibliotbeken . wäbrend die vielen kleineren Bolksbiblio -
thcken außer acht geblieben sind.

Dcutichland
Bibilolhelen

160
Zahl der Bäilde

29 500000
Frankreich NI 19 800 000
Großbritannien 101 17 000 000
Italien 85 13 300 00««
Oesterreich 32 5 200 006
Schweiz
Belgien

26 3 700 000
19 3 000 000

Holland
Polen
Spanien

18 3 200 000
14 2 800 000
14 2 500000

Die 580 europäischen Bibliolheken enthalten also zuiar
100 000 000 Bände . Wie hoch außerdem der Privatbesitz in Büchern
ist, läßt sich auch nicht einmal annähernd ermessen . In den Ber¬
einigten Staaten von Nordamerika ist die Kultur zwar weieirtlich
jüngeren Datums , aber hier konnte man mit den reichlich zu Ver¬
fügung stehenden Mitteln öffentliche Bibliotheken errichten , die an
Zahl und Umfang selbst Deutichlqnd , das bürgerlichste Land Euro¬
pas , weit überireffen . Dort fi «rd nämlich in 314 Bibliotheken
54 000 000 Bände vereinigt . Dahinter bleiben Mittel - und Süd¬
amerika mit 2 300 000 Bänden in 22 Bibliotheken natürlich weit zu¬
rück . Auch Asien weist in 23 Bibliotheken nur 2 300 000 Bände auf .
In Afrika gibt cs sogar nur 3 öffentliche Bibliotheken mit 200 000
Bänden , und zulegt folgt Australien mit 111000 Bünden in 1 Bib¬

liothek . Das ergäbe also für die ganze Welt 949 Bibliotheken mit
150 Millionen Bänden . Nun bat man bei der Nationalbibliotbck
in Paris ausgerechnet , daß ihre 4 200 000 Bände ancinandergereibt
eine Strecke von 90,8 Kilometer einnehmen würden . Demnach wür¬
den die 159 Millionen Bände eine Länge von 3438 Kilometer dar¬
stellen , so daß ein Auto , das mit einer Schnelligkeit von 60 Kilo¬
meter in der Stunde fährt , immerhin 57 Stunden brauchen würde ,
um an diesen Bücherreihen vorbeizukommcn .

Literatur
« Ne an dieser Stelle »csvroaienen und ongelUndigien Bücher unv Bei »

schriften lSnnen von unserer vcrlagS >Bu » dandIung bezogen werde «.

Anna Lirmsc » : Menschen und Menschenkinder aus aller Welt . Urania -

Perlagrgcscllswast m .b .H ., Aena . Mit 21 Abbildungen auf Kunstdruck-

papicr , 112 Leiten , ti: Halbleinen RM . Z.—. — Ein neues Buch von
Anna Liemsen für Kinder von 12 Jahren , für die Jugend und Erlvach -

scnc beiderlei Geschlechts glcicheimatzcn geeignet . Interessante Entdck-
l .ingSsahrten ins Sand der Jugend aller Welt werden in dem vorzüglich
aukgcstattetcn und mit prächtigen Bildern versehenen Buch uirteriiommcn .
Aus den Berichten von Forschungsrctscndcn , ans der Sttcratnr fremder
Bölkcr und aus autobiographischen Romanen berühmter Lchrifistcllcr bat
A . Tiemscn eine Anzahl packender u » d charakteristischer Schilderungen aus
dem Kindcrlcbcn auSgeivählt tind jede mit einer die LcbcnSvcrhältnifsc
und Sitten der betrefsendcn Volkes kurz umrcitzcndcn trefflichen Einlei¬
tung versehen . Ein Panorama von seltener Lebendigkeit und Anschaulich¬
keit zieht da an unz vorüber : Bilder auS dem glücklichen Leben der
Jndiaiicijugcnd Südamerikas , di« spielend ln ihre Lebensaufgaben bin -

cinwächst , aber auch die erschütternde Leidensgeschichte , die ein SUdscc -
kind als Folge der Kolonisation durch die „Kullurbringcr " erleben mutz,
Bilder aus dem Leben arabischer und afrikanischer Hirten , rumänische «
und österreichischer Baiicrnkindcr , russischer Siraßcntungcn , Bilder aut
dem Gbclto , aus dem chtncstschcn Familienleben und viele andere inlcr -

cssanle Bilder aus dem Leben von Menschen fremder Länder . Tas von
Anfang bis Ende gleichermaßen unterhaltsame Buch «veitet zugleich unscru
Blick , vermehrt und vertieft unsere Kenntnis und wirbt schließlich, obn «
jede Autdringlichkeit , für den Gedanken der Gleichberechtigung aller Men¬
schen . Das famose , geschmackvoll gebundene , mit einem wirkungsvoller
Schutzumschlag versehene Buch bat ein - sehr gute Beschriftung und weißer
holzsreicr Papier .

Deutsche Arbeitcr -Töiigerzcitung . Organ de- Deutschen Arbcitersängcr -
bundcs . Erschienen Ist die Nr . 1 des 31 . Jahrganges . Inhalt : De «
Künstler n » d das Volk . — Hans von BUlow . — Warum Arbeiter - Ebor -

konzcrtc ? — Warum gehört der Arbeiter in die Arbeiter -Gesangvereines
— Erziehungsarbeit an Kind und an der Jugend . — Jur Jungsängci -

. bcwcgung . — Ter Brummer . — Kinder ohne Erde ( Gedicht) . — Ein Pro¬
vinzler besucht ein Ktndcrchorkonzcrt in Berlin . — Singende Arbeiter¬
kinder vor dem Mikrophon . — Zchniährigcs Bestehen eines Klnderchors
— Böhmttche Musikanten in aller Welt . — Sage mir , mit wem du singf
. , . ! — Neunzig Jahre . Süngcrvcreintgung " Rottluff bet Cbemnitz . -

Mozarts Weltliche Kantate : „Dir . Seele der Weltall »' , tm « undeSverla ,
erschiene» . — Neuerscheinungen der BundeSvcrlage ».
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SewerKschaflsvewegung
Papierarbetterstreik in Holland. Seit September 1929 befin¬

det sich die Arbeiterschaft der Strohkartonfabrik Erica Oostwold
— Geschäftsstelle der Firma Oüoe Pekela — (Provinz Groningen )
im Streik . Bei dieser Firma werden'

auch mehrere deutsche Pavier -
MÄher beschäftigt, die sich jetzt dem Streik angeschlosien haben.
Infolgedessen besteht die Befürchtung, daß die Firma durch das
„Wochenblatt für Pavierfäbrikalion " oder durch bürgerliche Ta¬
geszeitungen Streikbrecher in Deutschland anzuwerben sucht. Wir
bitten deshalb , Arbeitsangebote nach Holland abzulehnen , zu min¬
destens aber vor Annahme einer Arbeitsstelle in der holländischen
Paviererzeugungs -Jndustrie entweder mit dem Verband der Fa¬
brikarbeiter Deutschlands, Hannover , Nikolaistrabe 7, oder mit der
Unterzeichneten holländischenOrganisation in Verbindung zu treten .

Ncderl . Vereenigung van Fabrieksarbeiders ,
Amsterdam (Holland) , Stadthouderskade 65.

1 . Rordrach. Am Donnnerstag abend, 19. Febr . , hielt der Ee-
samtverband der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe und des
Personen - und Warenverkehrs , Verwaltungsstelle Nordrach, seine
diesjährige Generalversammlung in der Heilstätte Nordrach-Kolo-
nie ab . Um 9 Ubr abends konnte Kollege Beck die sehr

' gut be¬
suchte Versammlung eröffnen , wobei er besonders den Gauleiter .
Kollegen Flächt aus Karlsruhe , begrübte . Die Tagesordnung
wickelte sich sehr rasch ab. Nach einem Vortrag von Kollege
Flucht über die Tätigkeit des Gesamtverbandes wurden noch
einige Forderungen , die die Gauleitung mit der S .V .A . zu verhan¬
deln hot , durchgesvrocheu . Der alte Vorstand wurde bis auf eine
Kollegin wiodergewäblt , er setzt sich wie folgt zusammen: Vor¬
sitzender Kollege B e ck , Kassierer Kollege Münch , Schriftführer
Kollege Trukenmüller , Beisitzer die Kollegin Luise Vrld -
stein und Frau Reiniger , Revisoren Kollege Eleve und
Kollegin Rosa Villinger . Der Verlauf der Versammlung war
sehr harmonisch. Es wurde rum Schlüsse der Versammlung noch
die B e t r i e b s l i st e ausgestellt, der alte Betriebsrat wurde in
seiner Gesamtheit wieder aufgestellt. Gegen 11 Uhr konnte Kollege
Beck die gut verlaufene Versammlung schlieben .

Volkswirtschaft
„Bitten - und WirtschaftSlalendcr 1930." Herausgegeben von der Frank¬

furter Zeitung . Zu beziehen durch - Frankfurter Zeitung . Preis 2.— M .
zu,vgl . .30 Pfg . Porto . — Bereits im 67. Jahrgang erscheint das bekannte
und bewährte Handbuch der Frankfurter Zeitung . Für zahlreiche wichtige
Waren wird eine Ueberficht Uber Wcltproduktion und Wcltverbrauch ge-
geben unter besonderer Berücksichtigung der Wclternten . Angegliedert ist
ein Kapitel der monatlichen Umsätze im Einzelhandel seit 1924 . In an¬
schaulicher . knapper Form wurde der Schiffahrt - , Eisenbahft- und Lust-
srachtvcrkehr zusammcngrsaßt. Schließlich sei noch genannt eine praNischc
Zusammenstellung von RcchtSgebühren, Reichsfinanzen und Youngplan .
Adresientafel, Ueberficht der RcichSsteuern, Post- und Postschcckgebührcn ,
Rechcnbilssmittel usw. Zahlreiche graphische Darstellungen zur Wirt -
schaftsstatistit ergänzen den handlichen Kalender.

öemeinüepolitik
Gas oder Elektrizität ?

Die badischen Gaswerke nahmen in ihrer Wertleiterver¬
sammlung am 4. Februar in Rastatt Stellung zu den Prova -
gandamabnabmen des Badenwerks zwecks Einführung der Elektri¬
zität zur Wärmeversorgung des Haushalts , sowie zu dem Beschluß
des Vorstands des Verbandes badischer Lai.doemeinden, seinen
Mitgliedern „größte Vorsicht gegenüber der Einführung von Gas¬
versorgungen zu empfehlen, weil die Elektrizität allen Anzeichen
nach alsbald das Kochgas verdrängt haben wird ."

Hierzu wurden folgende Feststellungen gemacht:
Die Versorgung des flachen Landes mit Gas und der Zusam¬

menschluß bestehender Gaswerke zu Eruvvenversorgungs -Anlagen
bildet ein Problem der deutschen Volkswirtschaft, das seit einigen
Fahren mit größtem Erfolge gefördert ist. Auch in Baden find schon
etwa 100 ländliche Gemeinden an die Gaswerke benachbarter
Städte angeschlossen.

Das Gas ist heute hinsichtlich der Vorteile , die es der Hausfrau
bietet , insbesondere durch rasches und billiges Arbeiten , noch von
keiner anderen Energieart erreicht. Die Fragestellung für Gemein¬
den , die in wirtschaftlicher Reichweite bestehender Gaswerke lie¬
gen . darf also nicht lauten Gas oder Elektrizität , sondern Gas
und Elektrizität und zwar sachgemäß die Elektrizität für Licht-
und Kraftzwccke und das Gas für die Wärmeversorgung in Haus¬
halt , Industrie und Gewerbe.

Aus dem Gemeinderat Söllingen
Von der Mitteilung des städtischen Krankenhauses Durlach betr .

Kostenbetrag einer Söllinger Patientin wird Kenntnis genom¬
men. — Die Bedürfnisfrage einer Autobusvcrkebrseinrichtung der
Stadtgemeinde Durlach wirs nicht bejaht . — Einer Anfrage des
Bad . Finanzamts Durlach betr . Erlasiung eines kleinen Vermö-
genssteuerbetrags piird nicht widersprochen. — Die forstamtliche
Sorge in der Kopfbedeckuilgsfrage unseres Feldhüters soll durch
Farbänderung behoben werden. - - Ein bezirksamtliches Schreiben
betr . Hagelschäkenschätzung wird dahin beantwortet , daß in der
Personensrage eine Aenderung nicht eintritt . — Das Schreiben
des Gemeindevcrbandes . in Sachen Stratzenkostenbcitrag der Ge¬
meinden wird in zuftimmendem Sinne verbeschieden . — Die An¬
regung des Krcisschulamts , den Mädchensortbildungsschulunterricht,
auf 3 Jahre auszudehnen , wird abgelehnt . — Eine Kranzspende
für den verstorbenen früheren Oberlehrer Krauß wird nachträglich
gutgebeihen. — Mit der Stammholzversteigerung soll am nächsten
Freitag , mit dem Brennholz am Samstag begonnen werden. —
Die . Fubrwerksbesitzcr, die entgegen her üblichen Vorschrift die
Holzabfuhr zu früh getätigt haben , sollen von der vorgeschriebenen
Strafe nicht befreit werden. — Einem Gesuch um Reduzierung
des Eebäudesonderstcuerbetrags wird aus Billigkeitsgründen zu¬
gestimmt. — Die Höbe eines etwaigen Kostenbeitrags der Ge¬
meinde zu den geleisteten Vorarbeiten einer Söllinger Ortschronik
soll nach Feststellung näherer Unterlagen beschlossen werden.

Eemeinderatsbericht aus Gengenbach
vom 12. Februar

Mehrere Stundungsgesuchs wurden verbeschieden . — In einem
Armenfall , lehnt der Gemeinderat einen Antrag auf Erhöhung der
Unterstützung ab. — Eine Partie Buchen wird an Wagnermeister
Kranz , Berghaupten zu den üblichen Preisen und Bedingungen
verkauft . — Einem Antrag auf besondere Abgabe von Eichen aus
dem Bitzle konnte nicht entsprochen werden. — Der Gemeinderat
nimmt Kenntnis davon , dah Kaufmann Carl Divvel Wohnung
und Laden im städtischen Haus auf 1 . Mai gekündigt hat . Die
Neuvermietung soll in der nächsten Gemeinderatssitzung erfolgen.
— Die Verwaltungsgeb 'ilsenstelle wird zur Bewerbung ausgeschrie¬
ben. Es kommt ntzr eine in der Verwaltung ausgebildete jüngere
Kraft in Frage . — An zwei Stellen wird von den betreffenden
Eigentümern verlangt , dah die gesetzten Bäume auf den gesetz¬
lichen Grenzabstand von 1 .80 Meter zurückversetzt werden. — Ein
Schadensersatzanspruchdes Angelsvortvereins Offenburg wird nicht
anerkannt . — 4 Lose Schlagraum werden unter der Hand an Ar¬
beitslose zum Anschlag abgegeben.

Rriefkasten - er Redaktion
W„ Baden-Baden . Es kommt der tatsächliche Durchschnittslobn

in Betracht und nicht der bei der Krankenkasse gemeldete Lohn. Es
ergibt sich folgende Rechnung: 12 M Barlohn , für Kost und Woh¬
nung wöchentlich 7X 1-80 — 12 .60 M, zusammen rund 25 M. Dieser
Lobnbetrag entspricht der 1 . Klasse der Arbeitslosenunterstützung ,
also dem Betrog von 6 -ll.
^ svlaukeuloch . Wir konnten die Namen leider nicht erfahren ,

Aa* #uttle*e Am&iho
Hinter mir liegt der weite amerikanische Westen, das Land der

Farmer und Viehzüchter, das mit dem rein industriellen Osten im¬
mer mehr in politische Differenzen gerät . Es ist der alte Gegensatz
der Interessen von Stadt und Land , der sich heute auch jenseits des
Ozeans bemerkbar macht . Wie bei uns spielen auch hier Zollsragen
und Unterstützung der notleidenden Farmer die Hauptrolle . Da die
grohe Masse der Farmer zusammen mit den unzufriedenen Elemen¬
ten der Arbeiterschaft der Regierung , die vor allen Dingen der in¬
dustriellen Prosperität das Wort redet, eines schönen Tages gefähr¬
lich werden könnte, so bat sich Präsident H o o v e r angesichts der
schlechten Ernte des letzten Herbstes genötigt gesehen , weitgehende
Konzessionen an die Landwirtschaft zu machen und ihr mit zahl¬
reichen Unterstützungen unter die Arme zu greifen.

Der Kontinentalervreb durchrast in drei Tagen und Nächten die
grandiosen Berge der Rocky Mountains und die unendliche Ebene
der Prairie . Trotzdem ist es noch zu lange : immer das gleiche Bild
der Landschaft , die gleichen kleinen Stationen , die unübersehbaren
Felder und die grohen Farmbäufer . Selbst die spannendsten ameri¬
kanischen Detektivgeschichten werden langweilig , und nur die paar
Mitreisenden geben etwas Abwechselung . Da ist der Reisende einet
grohen Getreidesarm in Chicago , der dauernd mit Notizbuch
und Bleistift dasitzt und mir im Vertrauen erzählt , dah man trotz
der knappen Ernte dieses Jabr wohl ein gutes Geschäft macheu
werde. Die Farmer brauchen dringend Geld, um ihre Löhne und
Abzahlungen auf Maschinen usw . zu bezahlen, die meistens nach der
Ernte fällig sind . Sie müsien also ihren Weizen schon jetzt zu dem
noch billigen Preise verkaufen. Die Gesellschaft aber speichert ihn in
ihren riesigen Elevatoren aus und hofft, dah im Frühjahr eine all¬
gemeine Knappheit eintreten wird , um dann dieses, besonders für
die ärmeren Schichten notwendigste Lebensprodnkt mit ungeheuren
Gewinnen zu verkaufen. Es ist die alte Svekulation auf das kapi¬
talistische Verteilungssystem , das durch Angebot und Nachfrage, die
künstlich boeinilubt werden , aber nicht durch die wirklichen Bedürf¬
nisse reguliert wird .

Die ersten gröberen Plätze sind die Zwillingsstädte M i n e a v o -
I is und St . Paul im Staate Minnesota . Es sind die ersten Vor¬
posten des Ostens nach dem fernen Westen. Umschlag der Ackerbau -
vrodukte und andererseits riesige Warenverfandbäuser , die den weit
entfernten Farmer mit allen Gebrauchsgegenständen vom Pferde -
iattel bis zum fertigen Auto versorgen, bilden die Haupterwerbs -
zweige dieser mittleren Städte am oberen Mississippi . Von hier
aus setze i'ch meine Reise im Automobil fort und habe eine herr -
lidje Fahrt durch die Schönheiten des Mististivvitales bis nach
Milwaukee und dann am Michigan Lake entlang nach C b i -
kago . Die Straben sind ausgezeichnet. Auf dem glatten Asphalt
erreicht der Wagen oft Geschwindigkeiten von 80 bis 90 Kilo¬
metern . Vorbei sind die ewig langen , wie mit dem Lineal gezo¬
genen, geraden Straben der Ebene , die oft 30, 40 Kilometer keine
Abzweigung haben. In kühnen Bogen und Serpentinen schlängelt
sich der Weg bald am Flusie entlang , um dann wieder auf die
Ebene über dem Tal « emporzusteigen. In den Nationalparks glaubt
man sich bald in den deutschen Odenwald versetzt . Der Mististivvi
ist hier noch schmal und verrät nichts von seiner späteren , majestä¬
tischen Größe.

Milwaukee , die gröhte Stadt im Staate Wisconsin , soll der
stärkste Prozentsatz Deutscher von allen amerikanischen Städten ha¬
ben. Aeuberlich merkt man nichts davon. Ein paar deutsche Na¬
men und deutsche Kirchengemeinden, das ist so ziemlich alles . Sonst

das Bild einer mittleren amerikanischen Stadt : im Zentrmn er ,
Hochhäuser im Stile der Ebikagoer Wolkenkratzer, die
paläste der Geschästsbäuier und in den Vororten die kleinen, " ,
aus Solz gebauten Wohnvillcn der bester bezahlten Arbeiter ^
Angestellten. Im ganzen eine schöne Provinzialftadt mit
lagen und Gärten , der aber das tosende Leben der Industrien " ' .
pole Cbikago fehlt , in die sich auch Handel und Industrie
mehr verlegen . Selbst der innerliche Zusammenhang zwiM " «
400 000 Deutschen soll nicht allzu grob sein. Mit Mühe und - ,
hält sich ein kleines deutsches Theater , und nur eine Unmenge ^
scher Kegler- und Gesangvereine zeigen , dah dieser Trieb ^
Deutschen auch im Auslande nicht io schnell abgebt . Allerdings ,,
man dort auch dieses fürchterliche Heimbräu kosten können^ ,
schreckliches Gesöff aus Hopfen, Malz und verschiedenen and" ,
Stoffen , die man getrennt in der Drogerie zu kaufen
Die Prohibition kann dagegen nicht cinschreiten, zu Hause kn"
du machen , was du willst.

Von Milwaukee nach Chikago fährt man mit dem Omnibus ^
vier Stunden . Die Eisenbahn braucht dazu eine etwas ,
Zeit , ist aber dafür erheblich teurer . So ist es verständlich, fr™ ,,:Riesenbus , der mit 80 Kilometer Geschwindigkeitdurch die
rast, eine ernste Konkurrenz der Eisenbabngesellschast darstellt, ^
mal da man neuerdings von Los Angeles bis noch Neu » "
quer durch den ganzen Kontinent mit einer Busgesellschaft i^
kann. Der Preis dafür beträgt etwa 100 Dollar , während man ^
dem Zuge mindestens die Hälfte mehr bezahlt , es dafür
nur etwas bequemer hat ; andererseits steht man aber mit dem
mehr. Für kurze Strecken von ein paar hundert Meilen irden'"
werden diese sechsrädrigen Landstratzenungeheuer sehr viel ben"
wobei man den Vorteil bat , dah man in den am Wege lies^ ,
Lunchcrooms csten kann, die erheblich billiger sind , als - der S""'
wagen.

Hinter Milwaukee erreichen wir bald den Michigan -See ,
wichtigsten der grohen amerikanischen Binnenseen , an dessen ÜfeI

„<
wichtigste Stadt im Innern Amerikas liegt : C b i k a g o , das \
zum Teil aus den Schildexungen Un ton Sinclairs bekam" ^
Tatsächlich offenbart sich bier der amerikanische Geist am meiste"- ,!,
Neuyork eigentlich eine Stufe zwischen Europa und Amerika
Zwischen Milwaukee und Cbikago sind die grohen Landhäuser ^,
Millionäre , und für die minderbemittelten Autofabrer und
risten ist alle Nase lang ein Eamv eingerichtet mit billiger
nachtungs- und Kochgelegenheit, neben den unzähligen
Ichungsstationen für den Men hen und den Benzinftationen fü*
Fahrzeug . Cbikago selbst zeigt dem von Norden kommenden ‘
iucher sein« schöne Seite , nämlich die herrlichen, grandios al

;L
legten Autodrives direkt am Seeuser und die vornehmen zwa" --,
bis dreihigstöckigen Logierhäufer , in denen eine DreizimnierNA
nung 500 bis 1000 Dollar im Monat kostet. Dann geht es
in die „Loov "

, wie das eigentliche Geschäftszentrum ji«beiht. Der stilistisch unmögliche, jedoch höchste Wolkenkratzer
Kaugummifabrikantn Wrighley und der etwas schöner« Turm
Cbikago Tribüne kommen in Sicht und geben dem , der , wie „
zum ersten Male solche Stein - und Stahlriesen sieht , ein eiiidr "

^volles Bild dieser äußeren Manifestation der amerikanischen
Von Block zu Block schlängelt sich unser ungelenker Kasten durch x
Verkehr und setzt uns schließlich im Herzen dieser wirbelnden ®
ab . Karl Moeller , , . Zt .

Kleine badische Lkronik
Die Marxzeller Mordaffäre

Zn Pfaffen rot bei Ettlingen find in der Mordaffäre de»
Forellenzüchters Brann in Marxzell am Freitag zwei weitere
Verhaftungen erfolgt .

Zum Brand in Oefingen
Ein Geständnis

Donaueschingen, IS . Febr . Die Gendarmerie verhaftete gestern
abend im Zusammenhang mit dem groben Brandunglück in Oesin¬
gen die Ehefrau des Kraftfuhrunternehmers Glunz der bereits
unter deni Verdachte der Brandstiftung festgenommen ist , da sie
ebenfalls der Brandstiftung verdächtig erschien . Sie hat inzwischen
auch ein Geständnis abgelegt, wonach sie ihr Haus , als sie sah, dah
in der,Nähe ein Anwesen brannte , angeziindet bat . Auber diesen
beiden Leuten befiirden sich noch zwei weitere Personen in Hast.

Der Feuerwehrmann Jakob K l e i n h a n s , der getroffen und
schwer verletzt wurde , ist auf dem Transport ins Krankenhaus sei¬
nen Verletzungen erlegen. Er hinterläht eine Witwe und sieben un¬
mündige Kinder . — Die Gendarmerie hat wegen dringenden Ver¬
dachts der Brandstiftung eine weitere Verhaftung vorgenommen
und zwar bandelt es sich um den 24 Jahre alten Knecht Josef
R e i ch m a n n , der bei der Witwe Kremv , in deren Haus der Brand
ausbrach, beschäftigt ist. Zur Hilfe für die Brairdgeschädigten bai
sich ein Hilfsausichub gebildet, dom Landrat Dr . Pfaff - Donau -
cichingen , Bürgermeister E o l l - Oefingen , Pfarrer Ludwig -
Oefingen und Hauptlehrer Meier - Oefingen , sowie die beiden
Bezirksräte Obergutsbesitzer Meier - Donaueschingen und Bürger¬
meister Kaifer - Bela angehören . Dieser Ausschuh erläht einen
Aufruf mit der Bitte , den in schwerer Not befindlichen Brandge
schädigten zu helfen, mit Geld, Naturalien , besonders Futtermitteln ,
Kleidungsstücken usw . Die Bezirkssparkaste Donaueschingen (Post¬
scheckkonto 3550 Karlsruhe ) und die Badische Landwirtichaftsbank
Donaueschingen (Postscheckkonto Karlsruhe 1159) sowie der Länd¬
liche Kreditverein Oefingen nehmen Geldspenden entgegen. — Bis
jetzt sind weitere Geldspenden und Naturalsvenden eingelaufen , so
u . a . 300 JC in bar und für 200 JC Futtermittel vom Gemeinderat
Donaueschingen, 500 -4t von der Donaueschinger Bezirkssparkaffe.
200 -4t von der Landwirtschaftlichen Einheitsbank und 200 -4t von
der Badischen Landwirtschaftlichen Zentralgenostenichait.

Starke Schneefälle im Schwarzwald
cn . Pom Schwarzwald, 16. Febr . Im Laufe des Sonntag ist

nach einer vorübergehenden Föhn -Erwärmung im Schwarzwald er¬
neut Abkühlung, verschärfter Frost und starker Schneefall eingetre¬
ten . Bei nach Nordwest abdrehenden Winden siel gegen Abend so¬
gar Neuschnee bis zu den oberen Talstuien , die erstmals nach langer
Pause ihr Wintergewand anlegten . In den oberen Teilen des
Gebirges sind die Straben und Höhenzugangswege stark verschneit ,
so daß vielfach wieder die Bahnschlitten in Tätigkeit gesetzt werden
mutzten . Nach fast »wölfftündigem Schneefall erreichte die Schnee¬
decke auf der Hornisgrinde nunmehr 40 Zentimeter , am Ruhestein
und auf der Sundseck etwa 35 Zentimeter . Am Sonntag war der
Wintersvortverkebr derart grob, datz di« iahrvlanmätzigen
Kraftposten von den Stationen Bühl und Baden vierfach ver¬
stärkt fahren mutzten . Auch die Sonderkraftvosten Karlsruhe —
Hundseck verkehrten mit drei Wagen . Die böherwärts fahrenden
Autos konnnte nur mehr mit Schneeketten vorwärtskommen : ein¬
zelne Wagen , die ohne Ketten versuchten, auizufohren , blieben
stecken und mutzten aus dem Schnee herausgesckauielt werden. Im
Feldberggebiet hat die totale Schneehöhe 1 Meter über¬
schritten. Die Strecke Feldberg—Bärental ist derart tief verschneit ,
datz bier nur mehr Verkehr mit Schlitten möglich ist : der Krail -
oostoerkebr mutzte eingestellt werden. Auch auf weiteren sechs
Höbenstratzen des Schwarzwaldes liegt der Schnee jetzt so hoch, dah
nur mebr Schlittenbetrieb möglich ist. Die Schneehöhe im Gebiete
des Höllentals erreicht 90 Zentimeter , in oberen Berglagen bis zu
75 Zentimeter.

-L

Pforzheim . Bei zwei Schlägereien , die sich in der Nacht ,
Samstag hier abspielten, mutzte das Krankenauto vorfahren . -
di« Verletzten ins Krankenhaus zu schaffen . — Freitag abendi L
wendete ein bis jetzt unbekannter Mann ein am Sauvtban ^
aufgeftelltes Auto und fuhr in rasendem Tempo davon . An <>>•
Straßenkreuzung stieb er jedoch auf ein Haus auf . Das Auto
stark beschädigt . Der Dieb entkam unerkannt .

Eeugenbach. Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt
Butter 1.40—1Lv !-4l das Pfund , Eier 10—12 Pfg ., Käse 20
30 Pfg . das Stück , Aepfel 15—20 Pfg ., Birnen 15 Pfg . das W

k. Rordrach. Sonntag , 9. Februar , veranstaltete der B a d
Schwarowaldverein , Ortsgruppe Nordrach, einen
abend im Gasthaus rum Kreuz. Ein auserlesenes Programm - A
Mustkstücke, Gedichte , Lieder sowie einen Lichtbildervortrag
wurde geboten. Besonders hervorgehoben werden mutz der Dok' „
des Heimatdichters Buffe - Freiburg , der in Wort und Bild ^
Leben unseres groben Künsllers Hans Thoma schilderte . Auch

^,j
Mustkstücke, vorgetragen von Herrn Profestor Kraus - Oift ".
( Violine ) und Herrn .Oberlehrer Bender ( Klavier ) waren
Höhe . Auch einige vorgetragene Gedichte und Lieder fanden
Beifall . Die zahlreichen Zuhörer wurden an diesem Tag um c
genußreichen Abend reicher .

Oberkirch. Die bei dem Rundfunkwerbeabend gegebene
gang zur Gründung einer Funkvereinigung führte nach den
Herrn Postmeister Frank veranlatzten Vorbereitungen »u
am letzten Montag stattgefundenen Versammlung . In seinen
iiikrungen betonte Herr Postmeister Frank , der die Versamm̂ x
bogrützte , den Zweck und die Ziele der Bereinigung . Den (
sunkbörern soll Gelegenheit gegeben werden , ihr Misten am
technischem Gebiet zu erweitern , außerdem soll der Zusnm ^ ^
schlutz eine Abwehr bei Störungsfällen ermöglichen. Vorgefem
monatlich ein Bortrag . Der erste soll schon am heutigen W ^
17. Februar , im „Goldenen Adler " stattfinden . Die Verenn» ^
führt heu Ncunen Funkvereinigung . Gewählt wurden die
Divl .»Jng . K « n z als 1 . Vorsitzender, Dipl .-Jng . E i s f e l dSa i^1
2. Vorsitzender und Schriftsetzermeister Gustav I e h l e als »
fübrer .

-t . Freiburg , 14 . Febr . Vis zu ihrer betriebsfähigen p
düng der Bergbahn auf den Schäuinsland dürften noch .rn'

^ l>'
drei Monate , vielleicht auch noch vier vergeben. Die - /
ichritte an dem vielversprechenden Verkehrswerk mebren
Tag zu Tag . Beide Stationsgebäude , sowohl dar am
oünkt im Vobrer stehende wie auch das auf der Bergesbo »«.
mit den Restaurationsräumen fertig ausgemauert
Gipser und Maler haben hier di« letzten Arbeiten zu tj

*
Von den sieben eisernen Tragstützen, woran das DrabA "
Fäbrkabinen gespannt wird , sind vier aufgerichtet . Die
der beiden mit den Stationsgebäuden verbundenen 1
bat man bereits vollzogen. ^

Menningen (Amt Metzkirch) . In dem Dovvelwobnbaus u
Oekonomiegebäude der Landwirte Schellinger und M ^entstand aus unbekannter Ursache ein V r a n d , der das g
wesen einyscherte . Das lebende Inventar konnte geretter ^

Müllheim . Bei der Stammbolzversteigerung der Stadi "^ - 4
Müllheim im Eichwald kam u . a . eine gewaltige Eiche
Festmeter »um Ausruf . Der Anschlag betrug 714 -4l, »
1945 M. Der gefällte Baum war etwa 250 Jahre alt .

Riedereschach . Samstag abend brach im benachbarten A
gischen Dorf Hausen o. R . im Wohn- und Oekon -omiege
Landwirts Kuhnle Feuer aus , dem das ganze ff" "
Opfer fiel . Entstehungsursache und Schadenshöhe st" o
bekannt. - $

Eailingen . Im Hause des Landwirts Otto Au «if^
Freitag Feuer aus, das in kurzer Zeit das aanzc Geva»
Das Haus brannte »oMändig aus Immerhin konme
Teil der Hanseinrichtungen noch in Sicherheit
Die schwer bedrohten angcbaut «— Wohnhäuser konnten
Feuerwehr gerettet werden

Vom Landessolbab . Die Wiedcleröfsnung des Land"
wurde -«ruf Freitag , 28.. Februar, , festgesetzt.
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~te Kassiererin ist erlöst . Die Damen und Herren räu -
hA ot® Statte . Haben die Schuhe abgerissen , Geld sitzen

8ie t hundsmüde .
H r a6et ^at Dienst geleistet , hat verdient . Morgen abend

fir . fcin
° ,,e » icber antreten , mutz sie wieder auf ihrem Posten

das kleine Gehaus im Vorraum des Vergnügungs -
5 beziehen .
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 17. Februar 1930

Seschichlskalender
1856 -fHeinrichi-ĵ ' bruar . 1600 Giordano Bruno verbrannt .' ■ — 1919 Die Internationale gegen Kriegsgefahr und Real

fa,'«r~ 1926 Türkei beschließt Einführung des Schweizer Bürgerl ,
^ «vuchez Religion frei . Mehrebe verboten . — 1827 f-Pädagog^ öch- Pestallozi .

Vas Schallerbrett
^ usendfaches Licht flutet auf die Saaleingänge . Befrackte

seidenknisternde Frauen passieren das Schalter -
ftl I: hinter dem die Kassiererin sitzt . Legen Geld auf die Ta -
^ j

°hmen eine Pappkarte . Wogen in den Trubel des Festes
jL Alle haben sie freudige Erwartung , Entspannung ,
s°^VHofsnung auf dem Antlitz glänzen . Aller Minuten reiht
äi öj

ü er vor neuen Gästen die Saaltür aus . Da klingen
Lugenblicke die Tanzakte klar und laut in den Vorraum :

' ^ az macht der Meier auf dem Himalaja ! "

In*:? & s
r iHiert die Kassiererin der Tanz . Sie reicht aus dem

an £ ihre Karten . Den Jungen , den Alten , den Männern ,
oE i,u Ä -uuen , den Kavalieren , den Schnöseln . Es ist ihre Ar -
ei T^ enn i1 ^ ,

^hre Existenz . Eine karge Existenz . Aber wehe ihr .
M Ü e diesen Verdienst eines Tages nicht mehr hätte !

isder klingt es durch die geöffnete Tür :
Sj . . *e geht mit dem Eummikavalier ins Bad .

"

totz Achtet die Augen nach der Uhr . Dreiviertel auf elf !
*ttk\ eilte Viertelstunde ! Und dann noch zweiundeinehalbe ,*“«« ist endlich Schluki.

P
t
aar verspätete tapsen eilend die Treppe herauf . Nur

Vj .' schnell , dah sie Versäumtes nachholen . Flugs die Kar -
'' itjor * hineingegangen in den Saal ! Wieder rauschen ver -

Klänge in den Vorraum . Wieder schließt sich die Tür .
^ uo

^ dann geigen sie drin auch einmal den letzten Eharle .

firniß
zu H C i ®

.’ im Vorraum des Vergnügungssaales — über den
inflvl “s sie auch im Leben noch nie gekommen ist. H . B .

Qtitevte Orlsausfchußsttzung des Allgemeinen
veuischen veamlenbundes Karlsruhe

Donnerstag , den 13 . Februar 1930, anberaumte erwei-
>>li,

" Usansfchubsitzung im Bolkshaus war von iämtlichen Dele-
d ?cr angeschlossenen Verbände gut besucht . Nach Beorüßungeit . * . angenylossenen Beroanoe glli oeiuwi . lllllky Beorussung

$c <\ r -l j \ lQnntflobe der Tagesordnung behandelte der Vorsitzende ,
0 11 i n ß e r , die Eingabe zum Gemeindebaushalt

ff ? d t Karlsruhe , die ja bereits von einer Tagespreise
unterlag . Die allgemeinen Forderungen des A .D .B .
Arbeitszeit in Verbindung mit der durchgehenden Ar-

tojjV oerienzuichüsse , Einstellung von Mitteln zur Schulung
jjtr ™>tbe r , .Tr Una sind grundsätzlicher Natur . Durch unsere besonderen' nui - äs Hausbaltbudget nicht wesentlich belastet.K - - - _ _ _ __ _ _ _/ . . . . _y _ „ r_ _

»>,̂ . A?irtschaftsbetricbe für die Stadt einen Gewinn abwer-
jen) J J

*%eider tüchtigen Arbeiter - , Angestellten- und Beamtenschaft
00 Ä "" banken ist. Da es sich wohl lediglich um untere Beam-
17 * M ei» „

n
. und Beseitigung von Härten handelt , so bedeutet dies

i# *
j iSL ln tozialen Ausgleich. Nachdem Kollege Beetz und der Vor-'

^ krt ^ " ,A .D.G .B . , ^Kollege Koch, sich in zustimmender Weise

i
ist»^ _ , __ „ _

■•.n' lPeii * öer Verhältnisse ausgedrungenen Zusammenschlußder Lokal

fiel

■eilt *
ttt

^ ftcilte der Vorsitzende dem Kollegen Koch zu seinem
10 / '

, || ^ \ d
' »Die geschichtlich« Entwicklung der deutschen Gewerkschaf .

L Alort. Ausgehend von dem Umwandlungsvrozeß Deutsch -
d

^ Agrarsta ? t zum Industriestaat behandelte er den dem

„ Kd »Lud Zentraloerbände der Arbeiter ,
in 2 ^ ""iitischen wie wirtschaftlichen
(i 2 «l1 -rten und einen Idealismus , wie
iüjj ist. Druck erzeugt Gegendruck ,
t" ;! p 1 Stte i 5® Gewerkschaften heranbildend

die unter dem starken
" innen wie wirulyanlicyen Macht übermenschliche

„ . .
"werten und einen Idealismus , wie er leider beute nur sei¬

lt Gegendruck , und so gingen die sich
!, ■ «it» -! ' : v *. ,v „ heranbildenden Organisationen zu
Ahg -7" "i>ttel über Auch das Sozialistengesetz konnte die Ge -
^ kk.. ." °n an der Dorwärtsentwicklung nicht hindern . Mit der
?!t Gewerbeordnung traten Verbesserungen der seiner

Verhältnisse ein. die aber dem Arbeiter trotzdem
1%

a zu den Parteien wird unbedingte Neutralität
fiifl 'j C 'en

'
i,??.3 ichließt selbstverständlich nicht aus , dab die Eewerk-

1a ^ Mitarbeit bei der ihre wirtschaftlichen Interessen
fordern .

,» «. - l 'i'birern . Angestellten und Beamten herrscht im Ee-
^ Neh^ " uh « r ein anderes Verhältnis, da sie ja sämtlich als Ar¬
aber L ’ n 1?em Mrtschaftskamvf und Produktionsprozeh auf-

"ir »s
^ chiesen sind . Nur auf dem Wege der Solidarität der

^ r>erk>?,"®^ ellten und Beamten kann eine Besserung der Be-

i? ^ n. zv
"

1? ^udigen Schutz seiner Kultur und Wirtschastskämvse
^ sebs-Ä ^ . bie Staatsumwälzung 1918 und der Schaffung des

/ iLsiche 5^ 3esetzes haben die Rechtsverhältnisse der Arbeiter we -
Ju verzeichnen . Bezüglich der Stellungnahme

E ' °t ^ihaften zu den Parteien wird unbedingte Neutralität
»

uii? « tb^ .
l
Ju

”
»
'
Ä!:be*, ? rn ’ Angestellten und Beamten herrscht im Ee-

' ist
uno Deamien rann eine Degeiunu ver « e -

m vornehmlich der unteren Eruvven , errungen
sH ' r n1l

1’1®n1.t?0en sind Machtsragen. — Der Referent erntete

j ! ' s
'i « eih . i ' “ü " U4»En-oen iM9iuiiiuu , an ver vie xvnegcn

" ilin 'rbiinn ' ^ eetz , Trauth . sowie Kollege Frischmuth. Vertreter
bi e S?cs , jDrtslarteil Karlsruhe, teilnahmen , wurden allge-

ltu lth nHHH.b^nisse der freigewerklchaftlichen Angestellten und
^ »> Mildert.

wurde aus den Satzungsentwurs des A .D.B . bin-
iS

"#1 in ^ te ■am 8 . .und 9 . März 1930 stattfindende Landes -

Men « "fiüslich aufgebauten und instruktiven Ausführungen
C Vt k tfaIt-
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La
11 Baden des Deutschen Beamtenbundes bat die

ikoh »n ^ einer Kundgebung auf 15 . Februar , nachmittags ,
i°lW ^ tn A , t ttQ i des Friedrichshofs eingeladen . Die Beamten
7" ff 1* kein,

" ' 1? zahlreich , dah der Saal überfüllt war und viele
sitzenVidtz mebr fanden . Die Versammlung wurde von

liAt o? ttn » "es Landeskartells , Herr Derwaltungsoberinsvek -
/ ^ li^ - tsitz ^ r geleitet .

' 'brach über
^°^ Deutschen Beamtenbundes , Herr Flügel ,

n ^ erufsbeamtentum und der Staat .
ennü tum nnd Staat sind zwei Begriffe , die von Anfang

^ kinc ; verbunden sind Kein Beamtentum ohne Staat ,^ inat ohne Beamtentum . Die Haltung der Beamten

gedung Ser deutschen veamtenschast

zum Staat wechselte mit der Staatsform . In der absoluten Mon¬
archie standen die Beamten zum Landesherrn in einem vrivatrecht -
lichen Dienstverhältnis . In der konstitutionellen Monarchie wan¬
delte sich das vrivatrechtliche Dienstverhältnis zum Landesherrn in
ein Rechtsverhältnis mit staatsrechtlichem Inhalt . Im deutschen
Staat sind die Beamten Diener der Volksgesamtbeit. Der deutsche
Volksstaat hat die Stellung seines Beamtentums insofern gefestigt ,
als in seine Verfassung die Grundrechte des Beamtentums ausge¬
nommen wurden . Das Wesen des Berufsbeamtentums im
deutschen Volksstaat wird treffend gekennzeichnet im Artikel 130
der Reichsverfassung. Darnach sind die Beamten Diener der Volks-
gesamtbeit, nicht einer Partei . Sie haben die Interessen aller Glie¬
der der Volksgesamtheit mit gleicher Treue und gleicher Liebe wahr -
zunebmen. Diele hohe Aufgabe können sie nur erfüllen , wenn sie
unabhängig sind von politischen Parteien , wenn sie von ihnen nicht
gewählt oder präsentiert werden.

Gewisse Kreise in unserem Volke wünschen die Beseitigung
des Berufsbeamtentums in seiner heutigen Form oder
doch wenigstens seine Schwächung hinsichtlich der Beamtenzabl und
der Beamtenrechte. Der Deutsche Beamtenbund betrachtet es als
eine seiner wichtigsten Aufgaben , das Berufsbeamtentum zu erhal¬
ten und zu schützen , denn er meint , der Beamte ist im Volksstaat
noch wichtiger als in jedem Staate anderer Form . Die Erfahrung
von Jahrhunderten hat bewiesen, dah die gekennzeichneten öffent¬
lichen Aufgaben besser von öffentlich-rechtlichen Berufsbeamten als
von den dem Privatrecht unterstehenden Arbeitnehmern gelöst
werden.

Nun wird behauptet , Beamte wären teuerer als private Arbeit¬
nehmer. Selbst wenn es io wäre , dürfte das Staatswohl durch
Finanzinteressen nicht beeinträchtigt werden. Wenn das Berufsbe¬
amtentum deutscher Prägung erhebliche ideelle und sachliche Vor¬
züge gegenüber dem Arbeitnehmertum bat , soweit es sich um die
Lösung öffentlicher Aufgaben handelt , mühte es der Staat um fei¬
ner selbst willen erhalten , auch dann , wevn es mehr kostet. Aber es
kostet ja , auf das ganze gesehen , nicht mehr.

In gewissen Kreisen besteht der Wunsch , die finanzielle Notlage
des Reiches dur Kürzung der Beamtengehälter zu mildern . Die Be¬
amtenschaft wehrt sich gegen diese Absicht , nicht , weil sie nicht bereit
ist, dem Staate in seiner Notlage zu helfen, sondern weil sie der
Auffassung ist : Soll dem Staate wirksam geholfen werden, dann
muh die Gesamtheit des deutschen Volkes dabei Mitwirken. Dann
darf man nicht von einem einzelnen Berufsstande allein das Ovfer
verlangen . Nicht Abbau , nicht Wefensänderung des Berufsbeamten¬
tums dienen im deutschen Volksstaat , sondern vielmehr leine Er¬
haltung und sein vernünftiger Aufbau .

Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des Redners . Der Vor¬
sitzende dankte unter lebhafter Zustimmung für die trefflichen Aus¬
führungen . Er stellte u. a . fest, dah bedauerlicherweise bei der Ver¬
waltungsreform die Beamtenschaft nicht in dem Mähe zur Mit¬
wirkung berangezogen wird , die ihrer Bedeutung und ihrer Sach¬
kenntnis entsvricht. Er bemängelte unter lebhafter Zustimmung der
Versammlung , dah sich in dem vom Landtag eingesetzten Svaraus -
schuh kein mittlerer Beamter befindet.

Mit der Aufforderung , auch in dieser ernsten Zeit die Ruhe zu
bewahren und der Organisation zu vertrauen , schloh er die impo¬
sante Versammlung .

Srofies Karneval-Konzert der Polizeikapelle
Um es gleich zu schreiben : Dieses Konzert war ein karnevalistisch»

mustkalisch-gesellschaftliches Ereignis . Die Festhalle erfreulicher¬
weise gepfropft voll. Die Darbietungen wiederum dazu angetan ,
alles mitzureissen. Das Stimmungsbarometer hatte sich zum Ueber-
laufen gesteigert und wenn eine Tatsache bedauerlich war , so die ,
dah schon kurz nach 6 Uhr Schluh war .

Die Polizeimusiker unter Leitung ihres verdienten Obermusik¬
meisters I . H e i s i g schöpften herrliche Sachen aus ihrem um¬
fangreichen Repertoire . Mit einer puddelnärrischen Fastnachts-
Ouvertüre wurde der Anfang gemacht . Je nach Melodie und In¬
halt ebbte ab und steigerte sich die Stimmung , die vorherrschend
impulsiv dankbar sich äußerte . Besonders munter , dezent, gehalt¬
voll wurden die Variationen urkomischer Solisten serviert , lleber -
hauvt waren die Musiker wieder ganz auf ihrem Posten und er¬
leichterten ihrem Führer die dirigierende Oberherrschaft. Nicht
übel war das „Oberbayerische Duett " . Auch nicht vergessen werden
darf , dab Prof . Stachezius als Dirigent „sauwer" alle humorvol¬
len Eigenschaften leuchten lieh. Charlie Chaplin in der Rumpel¬
kammer entlockte seinen Geigenkindern ganz humorvolle Laute .
Mr . Aoldt Long aus Inland überschritt in der Gröhe das Nor-
malmah . Die Anwesenden waren der Meinung , dah er das Nor-
malmass auch als Saxophonist überschreitet, wie der Beifall illu¬
strierte . Die Schluhnummer Bayerini , das musikalische Unikum,
muh von der komischen, darstellerischen wie auch musikalischen
Seite mit Recht als blendend bezeichnet werden. Hans I . von der
Erokage warb in gewinnender Form für die humorvollen Veran¬
staltungen .

Mit mustergültiger Aufmerksamkeit und lebhaftester Anteil¬
nahme wurde das Dargebotene verschlungen und durch Beifalls «
äuberun-gen in die Regionen des Erfolgs entführt . Schjr.

Warum .Nicht auf öen voöen ppudtetr ?
Auf der Eisenbahn wie in den Wagen der Strahenbahn , auf

Bahnhöfen und öffentlichen Plätzen rufen uns Anschläge und Pla¬
kate die Mahnung zu : „Nicht aus den Boden spucken !"
Allein , wer kümmert ssch darum ? Es ist doch so bequem, zumal,
wenn wie jetzt , „alle Welt " erkältet ist, beim Husten einfach aus -
zusvucken, gleichviel wohin . Nur die Wenigsten bedenken , welche
Gefahr für ihre Nächsten und dieser wieder für sie selbst durch solche
gedankenlose Fahrlässigkeit unnötig beraufbeschwört. Der beim
Husten aus der Luftröhre herausgeworfene Schleim ist mit Tau¬
senden von Krankheitskeimen beladen , besonders, wenn er von
einem mit einer Erkältung , einer Grippe oder gar mit Tuberkulose
behafteten Menschen entleert wird . Der anfangs feuchte Auswurf
trocknet auf dem Fußboden, der Tevvichmatte, der Schuhsohle usw.
nach kurzer Zeit an und wird zu trockenem Pulver , das sich bei
nächster Gelegenheit der Luft beimengt, die wir einatmen . Schnup¬
fen und Erkältung , Grippe und Halsentzündung , Diphtherie und
Tuberkulose und manche andere Krankheiten können auf diesem
Wege nur zu leicht von Mensch zu Mensch getragen werden. Da¬
rüber muh man sich nun wirklich einmal klar sein , dann wird die
Mahnung : „Nicht auf den Boden spucken !" nicht umsonst ausge¬
sprochen sein .

Wer hustet, der entleere seinen Auswurf nicht auf den Boden,
sondern in ein Taschentuch , das möglichst häufig gewechselt , ge¬
waschen und gebügelt werden muh, um rasch und sicher alle Krank-
beitskeime zu vernichten. Er bandelt nach Pflicht und Gewissen
und stellt natürlich eine weit geringere Gefahr für seine Umgebung
dar als derjenige , der ohne Rücksicht auf seine Krankbeit und deren
Uebertragung den Auswurf anderswohin absetzt ! „Was du nicht
willst, das man dir tu , das füg auch keinem andern zu ! " Darum :
„Nicht auf den Boden spucken!"

Vortrag
Ausbrauchskrankbeiten. Im überfüllten Saal der Handelskammer

hatte der Verein kür naturgemähe Lebens- und Heilweise Herrn
Dr . Malten - Baden -Baden am vergangenen Freitag Gelegen¬
heit gegeben, über Alterskrankheiten zu sprechen . In einem zwei¬
stündigen Vortrag mit Lichtbildern reich illustriert , erfüllte Herr
Dr . Malten in glänzender Weise seine Aufgabe . Es,gibt kein Mit¬
tel gegen das Altern , wohl aber bei Erkenntnis der Ursachen eine
Reibe von Mahnahmen , um ein vorzeitiges Altern verhüten zu
können . Die Grunderscheinungen des vorzeitigen Alterns , die sich
oft gegenseitig bedingt macken , sind Einschränkung des Stoffwech¬
sels, Elastitätsverlust der Gewebe sowie auch Arterienverkalkung .
In verständlicher Art erläuterte der Redner , von Lichtbildern un¬
terstützt , die Ursachen und Folgen dieser Erscheinungen. Besonders
ging der Redner auf die Folgen der Arterienverkalkung ein . Schlaf¬
losigkeit , Vergesslichkeit , Gleichgültigkeit sind die Merkmale dieser
Funktionsstörungen . Der Redner empfahl , dah jeder Mensch im In¬

teresse seiner persönlichen Gesundheit nach dem 35. Lebensjahr sich
jährlich einmal ärztlich untersuchen lassen sollte . Eines der wich¬
tigsten Vorbeugungs - und Heilmittel gegen vorzeitiges Alterns ist
Rückkehr zur natürlichen Ernährungsweise , besonders zur Rohkost .
Zum Schlüsse behandelte der Redner zweckmähitze Anwendung von
Licht , Luft und Sonnenbädern sowie auch wirksame Anwendung von
Güssen , Duschen , Abwaschungen und Packungen. Die Versammlung
spendete dem Redner herzlichen Beifall . Nach einigen Dankesworten
des Vorsitzenden konnte derselbe die Versammlung schliehen .

*
( :) Kinderheimkebr. Am Dienstag , den 18. d. M ., abends 19,57

Uhr, kehren die vom Verein Iugendhilfe im Karlsruher Kin¬
dersolbad Donaueschingen untergebrachten Kinder nach
sechswöchentlicher Kurzeit hierher zurück.

Todesfall . Ein in den weitesten Kreisen bekannter und allge¬
mein geschätzter Geschäftsmann, Carl Schöpf , ist im vollendeten
60 . Lebensjahre gestorben. Er war der Gründer und Leiter des
grohen Konfektionsgeschäftes Schöpf am hiesigen Marktplatz .

( : ) Prager Polizei in Karlsruhe . Eine Studienkommission der
Prager Polizei , die zurzeit Deutschland bereist, besuchte am Frei¬
tag die Karlsruher Polizei und lieh sich insbesondere ihre tech¬
nischen Anlagen und die gesamte Organisation des polizeilichen
Notrufs erläutern .

( :) Registrierung eines Erdbebens . Die Seismographen der
Erdbebenwarte des Naturwissenschaftlichen Vereins im Geodäti¬
schen Institut der Technischen Hochschule Karlsruhe registrierte
gestern abend ein ziemlich heftiges Erdbeben . Die ersten Vor¬
läuferwellen erreichten 19 llbr 42 Min . 17 Sek. die Station . Das
Maximum der Bewegung fiel auf 19 llbr 46 Min . Die Herdent¬
fernung beträgt ca . 1300 Kilometer . Gegen 20 .30 llbr kamen die
Apparate zur Ruhe .

' Die XöÜgei jßeiUMet :
Zusammenstöße

In der Nacht zum Sonntag , kurz nach 1 Uhr, ereignete sich in
der Kriegsstrahe , Ecke Westendstrahe, ein schwerer Berkehrsunfall .
Der Führer einer Kraftdroschke überholt ein Ehepaar zu Rad in
nicht genügendem Abstand, so dah die Radfahrerin von dem Auto
ersaht, etwa 20 Meter weit geschleift und dabei schwer verletzt
wurde . Mit dem von privater Seite alarmierten Sanitätsauto
wurde sie ins städtische Krankenhaus verbracht. Die Kraftdroschke
sowie das Fahnad wurden beschädigt . — In Durlach stiehen
Ecke Haupt - und Kirchstrahe ein Lieferkraftwagen und « in Motor¬
radfahrer zusammen. Der Unfall ging noch gut ab . Der Krast -
wagenführeer hatte das Vorfahrtsrecht verletzt. — Samstag abend
wurde ein verheirateter 55 Jahre alter städtischer Arbeiter , wäh¬
rend er sich mit einem vierräderigen Handwagen auf dem Heim¬
weg von Rüppurr nach Karlsruhe befand , in der Ettlinger Allee
von einem bis jetzt noch unbekannten Kraftwagen angefahren , zu
Boden geworfen und am Kopf schwer verletzt» außerdem trug er
eine Quetschung der rechten Hüsie und Hautabschürfungen davon .
Lebensgefahr besteht nicht .

Schlägereien
Bei einer Fastnachtsveranstaltung in der Nacht zum Sonntag

entstand unter den Gästen ein« Schlägerei , wobei ein Monteur
durch einen Schlag mit einem Bierglas am Kopf verletzt wurde , so
dah er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen muhte . — In der Hon-
sellstraße, in der Nähe des Mühlburger Bahnhofes , wurde in der
Nacht zum Sonntag ein 25 Jahre alter Matrose von 3 Männern
angefallen und durch Schläge mit Holzscheiten verletzt. Einer der
Täter ist erkannt . — In der Markgrafenstraße mußte die Polizei
zwei Männer trennen , die sich herumschlugen. — Ebenso mußte die
Polizei « ingreifen , weil ein Kraftfahrer und ein Heizer wegen
Meinungsverschiedenheiten gegeneinander tätlich geworden waren .
— Ein lediger Vorarbeiter aus Durlach mußte wegen Körperver¬
letzung anoezeigt weiden , weil er einen Eilendreher im Verlaufe
eines Wortwechsels schlug und mit den Mßen gegen den Leib trat ,
so dah dieser deftige Schmerzen verspürte .

Ruhestörungen und grober Unfug
Ueber Sonntag mußte die Polizei gegen 41 Personen , die -zum

Teil erhebliche Ruhestörungen bezw . groben Unfug verübten , ein-
schreiten . Fünf stark betmnkene Personen mußten in Gewahrsam
genommen werden.

Unfälle
Ein 41 Jahre alter Schreiner blieb aus einem Bauplatz in , Dar¬

landen an einem Draht hängen , kam zu Fall und erlitt einen
Knöchelbruch am linken Fuß . — Ein 19 Jahre Blechner aus
Leovoldshafen erlitt beim Löten im chemischen Institut der techn .
Hochschule hier durch «ine Stichflamme Brandwunden im Gesicht.
Er mußte ins städtische Krankenhaus ausgenommen werden.

Diebstähle
3 Fahrraddiebstähle wurden angereigt . In zwei Fällen wurde

von Fahrrädern die Beleuchtungsanlage entwendet . — Vom Wagen
einer Speditionsfirma entwendete ein unbekannter Täter ein Paket
mit Radioartikeln . — In der Kaiserstrahe entwendeten Diebe einen
unbewacht aufgestellten Handwagen . — Im Dammerstock wurde eine
Gartenbütte erbrochen. Es verschwanden Eartengeräte im Werte
von 30 <ti . — In der Tulpenstraße wurde zum Trocknen aufgehängte
Wäsche im Werte von 20 Jl gestohlen.

Veranstaltungen
Richard Trunk -Abend in der Bad . Hochschule für Musik. Unser badischer

Landsmann , Prosesior Richard T r un k , der zurzeit an der Rheinischen
Musikhochschule in Köln wirkt , hat sich auch hier einen groben Verehrer ,
kreis geschaffen , in welchem die herrlichen Gaben des Trunkfchen Licd -
schaksens autzerordentlich geschützt werden . DaS Sololicd und der Män¬
nerchor sind Trunks wesenseigentümliche Domäne ; eine fast unüberseh¬
bare Fülle von trcsslich gelungenen Schöpfungen dieser Art hat der
sleihige Meister niedergefchriebcn. In dem Festkonzert, das die Bad . Hoch¬
schule für Musik am Samstag , den 22 . Februar v-ranstattek. wird Pro¬
fessor Trunk , der im vergangenen Jahre das üü LebenSfahr erreicht hat ,
selbst am Flügel sitzen und seine Frau begleiten, welche als beste Aus -
dcuterin seiner reichen Licdschätze rühmlichst bekannt ist . Besonderen Reiz
erlangen wird dieser Festabend durch zwei kammermustkaltsche Schöpsun-
gen Richard TrunlS , die bei dieser Gelegenheit in Karlsruhe zur Erstaus -
sührung gelangen werden , sein früh entstandener Klavter -Quintett in Es -
Dur und die anläßlich seines Abschiedes aus München urausgefübrte
. Klein« Serenade für Streichorchester" .

Vorläufige Wettervorhersage
der Basischen Landeswetterwarte

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 18. Februar :
Meist wolkig und naßkalt , zeitweise noch Schneefälle, Gebirge

wolkiges Winterwetter bei mäßigem Frost» zeitweise Schneefälle.

Wasterstond des Rheins
Bafel minus 36 ; Waldshut 168, gest. 4 : Schusterinfel 29 , gef . 1 ;

Kehl 150 ; Maxau 331 , gef . 1 ; Mannheim 195 ; Laub 122Zentimeter .

veranstaltunye »
Montag , den 17. Februar .

Bad . Landcsthcater : Die andere Sei -«. 20 Uhr .
llolosseum: Die große Lokalrevue: Karneval 1930 . 20 Uhr .
« loria -Palaft : Mädchen am Kreuz.
Palast -Lichisvicle : Die Ehe.
Restdenz-Lichtspiele : Sünden der Väter .
Union -Theater : Kehre zurück , alles vergeben.
Kammer - Lichtsbielr: Der Berg des Schicksals .
« akkee de« Westens : Konzert ab 16 Uhr.
Atlanttk -LIchtsPlelc : Asphalt .
Schauburg : Broadway .
Städt . Festhalle : 5. Sinsonie -Konzert. 20 Uhr .
Bolkshaus , Tchützenstr . 16 : A .D .G .B . Bildungsvortrag »Dir Stellung der

Arbeiterschaft zur Demokratie" . 20 Uhr.
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MaschiiMrtstliche Weite»
jeder Art werden prompt und sauber ausgesührt ,
aus Wunsch abgeholt und wieder zngestellt,

billigste Berechnung 1852
Heckenweg 4 » Telephon 2967

Reichsbanner scnuiarz -Roi -Gold
Ortsgruppe Rastatt

Am Samstag , den22 .Februar 1930, abends
halb 9 Uhr findet im unteren Saale (links )
zum „Hotel Kreuz " unsere diesjährige

General-
uersammtung

statt
Tagesordnung laut Satzungen

Wir bitten sowohl die aktiven als auch
die passiven Kameraden um vollzähliges
Erscheinen .

Der Vorstand

EIER welche Götterspeise
JEDER SPART aus seine Weise
Drum kauset alle fleißig Eier ,
Denn die sind heute garnicht teuer .
Am billigsten sind fie aus dem

WOCHENMARKT
hei h . ßroßmann , uierüerpiatz - Alter Bannnot
Dal w . Beisei. Luduiigspiatz- Alter Bannnoi
bei fl .Gramllcn. Beorg-Frledr .-str. - Gutenhergpl.

EL kostet Stück 7. 8, 9, 10 . 1 t Plg .

Eier ! EßtEier !

erhalten Sie
streichfertig

lür alle Zwecke
DHlig und aut

Körnerstr . 38
beim Gutenbergplatz

B
ei

Gicht , Reißen ist Or . Buflebs
australisches Eucalyptusöl

unentbehrlich

Progerie eugger. Ittieinsir. 97

sctiützenoeleillciiali Hartsruiie e.u.
Gegründet 1721

Samstag , den 22. Februar 1930
in sämtlichen Räumen der Städtischen Festkalle

SCHOTZEN -BALL
Großer Maskenball

5 Orchester
Anfang 8 Uhr pünktlich - Ende gggen 4 Uhr

Saalöffnung 7.30 Uhr

Zugelassen : Masken , Kostüme , sonst , Schützen -Uniform
oder Gesellschaftsanzug . 1770

Eimntisprein tur rnngiiedtr :
Steuer .

Mark 3.— einschließlich

ElntritttpralM IBr Situ : Mark 7.50 (Eintritt Mark 5.- . Ver¬
gnügungssteuer Mark 2.50).

KsrtsniusgalM tflr Mltguusr Klimmen , den 19. und Oonaws-
119 . den 20. Februar 1930. jeweils abends 6—9 Uhr im
Klapphorn , Amalienstiaße 14 a.

KantnausgaM nr Blata nur in den durch Plakate kenntlich
gemachten Geschälten , sowie in der Musikalienhand¬
lung Müller, Kaiserstraße , Ecke Waldstraße .

Der verwaltungsrat .

^ IlIII» II!IIIIIlIIlIIIIIIMI!»IiNNiMNIIIIMIIiI »IIMIM^

| Badifche Hochfchule
ifür Mufik Karlsruhe

Samstag , 22 . Februar . 20 Uhr
im Konzertsaal der Hochschule

fiedkoHf & t
anläßlich des 60. Geburtstages von
Professor

Richard TrunR
: Mitwirkende : Der Komponist (Klavier ),

Frau Maria Trunk (Sopran ), Josef
Peischer (Violine), Oskar Schmidt
(Violine 1. Georg Valentin Panzer
(Viola). Paul Trautvetter (VioIoncello )
Das Bad Kammerorchestcr (Leitu ug :
Josef Peischer ).

j U»erhe von Richard TrunK :
Liedergruppen , Klavier -Quintett Es-
Dur (Erstaufführung ), Serenade für
Streichorchester (Erstaufführung ).

i Harun zu i .— , z und itmu .
bei den Musikalienhandlungen und
an der Abendkasse . 284

■iiiiHniiiiiiiiiHiiiiimiiniiiiiiiiiimniiiimniinimiiiii ^

die Tragödie eines Sportlers von
E . Laskowski

Die Mitglieder der Allgem. Ortskran »
kenkafl« Karlsruhe erhalten Eintritt »
karten zu obiger Aufführung im Stadt .
Konzertbaus am 17.. 18^ 18. und 28.

ÖlMntllchBi1 Lichtdilder-
u. Experimental uortragi

ebruar jeweils nachmittags um 3 und
Vt % Uhr, sowie abends um KVc Uhr »um
ermährgteu Preis von 15 Pfennig , wäh¬
rend der üblichen Geschäftszeit an den
Schaltern der Kasse . 1840

Wir bitten unsere Mitglieder , die Auf
ührungen zahlreich zu besuchen und von

den ermäßigten Eintrittskarten regen
Gebrauch zu machen .
Mgem.Ortskrankenkafle Karlsruhe

Dienstag , den 18. Februar, abends S Uhr
im Schrempp > Saal III , Waldstraße

Uber das Thema : Die .sogenannten»Je so

wunderkuren ln Ca ispach
Die Weltpresse ist voll von Mitteilungen Der Strom der
Kranken nimmt täglich zu. Die Heilung der Krankheiten , wie

Mi ' cht , Rheuma Ischias , Asthma Nervenleiden , Arterien - |
Verkalkungen , Lähmungen , Herzleiden , grenzt an Wunder .

Besonders zu erwähnen:

I selbslbehandiuno im eigenen Heim
durch Hochfreauenzbestraliliino.

| Referent : S. W. J E P P - München . Der Vortrag wird durch |
Lichtbilder und Experiment alvorführungen unterstützt .

7ch rauche “ md
den aromatisch müdenVollmer
Stumpen

Eintritt tral I Jugendliche haben keinen Zutritt !

| H Q | 1 | | Q | | £ 2| |
^Erselbe Vortrag am Fi al

ü!gemejnevrtshrMkkNllafie «i>rkruht
tag , 21. Februar, abends
J Uhr im Saale des Gast- |
hauses „ Zum Wolf

ll» 4|

Heute 8 Uhr
sonntags 3>>u . 8 Uhr

Lohal-
Revue

Karneval1930

Badisches
Landestdeatei

lontag , 17 , Febr .* G 15
Th .- Gem. 3 . S .-Gr .

2 Hälfte u . >1(11- 1200

Die andere
Seite

Drama von Sherriff
Deutsch von Reisiaer

Regle : BaumbachMitwirkende : Dahlen
Äemmecke , Gras , tzierl ,
Inst , Ktoeble, Müller ,Brüter , Schulze,

v.d Trenck . H Kienschers ,
Luther

Ansang 20 Uhr
Ende gegen 23 Uhr

preise A <0.70- 5 .00 -« !
— 2*1

TI . 18. 2. Die Drei -
giolchcnoper. Mi . 19. 2
Nachmittags : hänseln
GreteL Hierauf : Tanz -
Suite . Abends : Zum
ersten Mal : Fngevorg
Do . 20. 2. Das Glöckchen
des Eremiten . Fr . 2 t
t , Sonvermiete „Zeit¬
theater " : stml u . Anna .
Sa . 22. 2 Die Drei -
groschenoper. So . 23, 2.
Botin . Vortrag von Dr .
Phil. Schmidt. Rachm
Tiefland . AbendS : Neu
einstud. : Ter Waffen-
schmicd Im Konzert¬
haus : Vater )ein da¬
gegen sehr. Mo., 24. 2.
Das Glöckchen des Ere¬
miten.

In ver Stadt .
Festhalle

Montag , den 47 . Februar 193 «

SHMSiflsmitKurzen
Leitung Rudolf Schwarz

Solist Alfred Hoehn (Klavier)
Sinfonie G dur •tnti demPaukenschlaglHahdn
Burleske Richard Strauß
VL Sinfonie A-dur : Bruckner

Der Konzertflügel Steinwah u Sons ist aus
dem Pianolager H . Maurer , hier, Kaiserstr 176
Anfang 20 Uhr Ende gegen 22 Uhr

Saal 1. Abteilung 3 00 282

Arb .-Turner , Schwimmer, Sport¬
ler, Fußballer , Radfahrer , Schul¬
zen , Athleten , Hendbellspieler ,
Schechspieler , Semeriter , Volks-
gesundheiflar finden die Vertre¬
tung ihrer Interessen im Volks-
freund . Unterstützt ihn, indem ihr
neben euren Berichten euch Inse-
rete zur Aufnehme bringt . Leljt
eure Vereinsdrucksechen restlos
in der Druckerei des Vojksfreund
hersteilen . Dies erfordert schon
euer Klessenbewufjtsein !

Mmi
tut eingericht., bei 4 bis
5000 M Anzahl, tränt -
heilsh . sofort zu vcrk.
Linder & Melnzer
« artsruhe » Kriegs

straße 17», Tel . 7076

sosort ge Abhilfe Alter
and Geschlecht angeden
Auskunft umsonst.
Dr . med . Eisendach.
München 81 , Bahre
straße » o, II . r»»

oessenlliche ZaljlvvgßmnRermg
(Mahnung .

Die Arbeitgeber haben satzungsgemäh
ihre Kassenbetträge fürden avgelaufenen
Monat stets in der-<3eu v :_ _ . . . . . . . vom 4 . bis 15 .
des folgenden Monats am Kastenschalter
einzuzahlen . Diejenigen Schuldner ,
welche mit der Zahlung für den abgelau -
fenen Monat im Verzüge sind, werden
hiermit ausgefordert , längstens innerhalb
8 Tagen Zahlung zu leisten, andernfalls
ohne Weiteres die Zwangsvollstreckung
durchgesübrt werden mühte . Eine Ab¬
holung der Beiträge findet nicht mehr
statt .

Vorstehende Mahnung gilt nicht für
Arbeitgeber , welche die Beiträge inner¬
halb 3 Tagen nach jeder Lohnzahlung an
die Kaste abzuführen haben . 1848

Karlsruhe , den 17 . Feoruar 1930
Der Kasse«vorstaud.

Sernsdacher Anzeigen
Schlagraum -Berfteigerung

Die Stadixemeinde Gernsbach versteigertam
Dienstag , de« 18 . Februar 193 « . nach ,
mittags 5 Uhr, im RatbauSsaal GernSbach
öffentlich an den Meistbietenden

5 Lose Schlagraum
aus Distrikt 11 Abteilung 7 Schloßberg und
Distrikt II Abteilung 8 Kiingeiverg .

GernSbach. den 14 . Februar 1930. 283
Bürgermeisteramt :

Menges ._

Haggenauer Anzeigen
Müttrrberatuugsftnnde betr.

Die nächste Mütterderatungsftuad « findet ani
Mittwoch , den 1» . Februar 1» 3« , nach
mittag » von 2—8 Uhr , im RathauS (Bürger
saal) der Stavtgemetnde Gaggenau statt

Gaggenau , den 14. Februar 1930 . 287
Der Bürgermeister :

_ Schneide r .
Drlephonbezeichnnng betr.

In dem vom Gaggenauer Anzeiger heraus
gegebenen Teilnehmerverzeichnis ,« für das
Stadt . Gas - und Wasserwerk die Nr . 245 an
gegeben. Das Stadt . Gas » und Wasserwerk
hat aber dir Nr . SAU . Ta der Anruf an dar
Gas - und Wasserwerk insbesondere bei Brand -
gesahr, raschestens muß durchgeiührt werden
können, bitte ich all diejenigen , die das Ver¬
zeichnis erhallen haben , bei dem Eintrag Städt
Gas » und Wasserwerk die Nr . 215 in 246 andern
zu wollen. - 86

Gaggenau , den >5. Februar 1930.
Der Bürgermeister

Schneider .

EIrktromotorkrast betr .
Es sind 2 Gleichstromeiektromotoren mit 30

und 8 P »S . derkäuilich. Interessenten wollen
sich bei mir erkundigen. 285

Gaggenau den 14 Februar 1930.
Der ? -v -. - «Uc« : — - -

Schneider .

1 . SchlafzimmGr Eiche, gtbrsucht 35 ^ '
|

2 . Schlafzimmer Mrk , im .. « Ie neu . . 380 -'

3 . Schlafzimmer Eiche, genau wie neu . 4 ö5*
4 . Speisezimmer neu, Eiche komPi. . . 390 '

5 » f< UChe neu, meilerne Form . 200 -

Möbel -Bauen
Erbprinzenstraße 30 (am Ludwigspi * ,*jj t

Pädagogium Neuenheim Neides
Kl. Gyumas .- u. RcaUdaee . t Sexta-Abitur. Seit 36 Jahren
Einrichtung für geistige und körperliche Erziehung
stunden . Einzelb -bandlung . Umschulung . CbenL-P tly . I1j*

I Praktikum . Rudern . Sport Einzelzimmer . Eigene
Schaft. Gut« Verpflegung. Ertolge u. Drucksachen

UeberlOOguterhalt

Mantel,IIDerz.
v lO ^t an in all Gr
u Färb , Ivw 8eh -
rock-, Smoking « u.
» ntawahanzüge ,
Hose», Joppen ,

neu n. gebe , sowie
« elegrnhettspost
in . neue ms

Anzflgeu .mäniei
staunend billig

ZSHringerstr, sre. II

Zu verkaufen :
Gm erh . Herrenfahrrad
40 M , Eis. Firmen )chilb
66x3 ' cm 8 M , säst
neue Zither SO Jt .

Fr . Frey . Maier.
Durlach -Ane , KilliS -
»eld-Sieolung 6 ' 4

Ziehung 17 . Februar 199 °

18 . aeid - Loiierl *
zugunsten des

Ueberiiager Mttnstei *
1875 Geldgewinneund 1 Prämieto.t>

6 .000
l .OO o

1 .000
LoselMk . P

Ä ^ .S?
'

EMMüarEFetz8r,KarisrtiM/| :
Kreuzstr . 28 — Postscheckkonto 199/ *

f

l \
»Ai

iS

Oorfoi^
chützt die lei *1'"

vor Sorge"
. jjlJIFIDarumversichere Dich

bet d'er

'tm

Volksiilri »
Gewerkschasttich' K*''

,,
schastliche « er

« ktiengeiellsch »' '

Auskunft erteilt oezw-
»erienden kostenlos dieA °

Nellen : Karlsruhe , Schützenstraße 16 ; in Offenburg Ka/i
Wiihelmftraße 10 ; oder der Borstanv der BolkSiür>orae in v"
An vtr Alfter 58/59

Tüchtige ‘ttUlarbetler finden guten ‘Hebenrer <

Zwangs -
Verfielgeruna
Dleustaa » 18 . Febr .

1» »» , nachm. 2 Uhr,
werde ich ia Karlsruhe ,
Pfandloiat , Herrenstr .
45 a , gegen bare Zah¬
lung im Vollstreckungs-
Wege öffentlich der»
icigern ts .»
>Persouenwag . Mathis
Sport , 2S >tzer IMotor -
radrahmea mit Motor ,
Federung u. Vorderrav
1 Motorrad RS mit K -
Motor , bOioodm . sahr-
oereit,5Pritschenwagen,
I Leiterwagen, 3 Bücher¬
schränke,iSchuhmachet-
Singer - Nahmaschine,
1 komvl - Schlaiztmmer
iBüsett 1 Küchendütett,
i «Kredenz, 1 -Tiich , 1
Büfett m Marm .-Piatie .
l Bodentepptch, 1 Kord-
möveigarn , 1 Schreib»
maschineKappel, lantike
eis .Truhe , Ivelgemäide ,
i Klavier , 1 elektrischer
Grammophon m. Platt .
i Flurgarderobe , 1
SchreibmaschineMeree-
deS 1 Rolladenschrank
Ferner an Ort u. Stelle
mit Bekanntgabe tm
Piandtvkai 1 komplette
Bauschtosterei.
Karlsruhe , 15. Febr . 30.

Besserer
Gerichtsvollzieher.

Hktt Dü. JWk
Hohes Einkommen im
Monconat für Dauerexist .
tagt 1 Std schristLArb.,
nur Postversand eines
kt Maffenart . für dort .
Bezirk ges . Anged. u
F .C .4057 durch Rud .
Moste , Rastel . 665

Jung Ehem s Beschäft
gleich welch . Art . Auch
Heimarveit wird angen
Adolf Martin , Bau-
metsterftr.30,1 St . sMiW

Bäckereien,Wirtschas-
ceien,ten « ud Mrtzgere !

üben , Grundstückes alle
Branchen geeignet stets
zu verkanten. 185j,
Linder & Mainzer

Karlsruhe . Knegs -
straße >73. Tel . 7076 .

Möbl . Zimmer mit 2
Betten an Ehepaar oder
l Dam. zu vermiet. Zu
erfragen bei Lock , Karl
Wilhelm-Straße 5.

Gr. eeUetnjQßen
fast neu , billigst zu verk
Kaiserstr . 182 Grtb

Vurlacher «nzeigen
Vrennhoiz-Verfieigerung

Die Stadt Durlach läßt am
Dienstag » den 18 . Februar 1930

aus dem Oberwaid solgendes Brennholz (Bür -
gergabholz) versteigern :
100 Ster Eiche -, Eschen - und Erlenscheitholz,
Sv „ . „ Erlenprügelhoiz

4075 hartgemischte Wellen
Treffpunkt : 9 Uhr an der großen Linde

Straße Karlsrahe -WotsartSweier ).
Mittwoch , den 19 . Februar 1930

aus dem Bergwaid
96 Ster Buchen- und Eichenscheitholz.
28 „ „ „ Eichenprügelholz,

900 „ „ Eiche Wellen,
Treffpunkt ! 9 Uhr Schutzhülle.

Donnerstag , den 2« . Februar 193 «
aus dem Füllbruch

49 Ster hartes und weiches Scheithot :.
153 . „ „ .. Prügeiholz ,

3300 harte und weiche Wellen.
Treffpunkt 9 Uhr an der Pfinzfüllbruchbrücke.
Turlach . den 15 Februar 1931. 288

Der Oberbürgermeister .
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